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Herbei, o ihr Gläubigen . . .  / Von Jochen H offbauer

Schlesische K irchen um W eihnachten
W ir schreiben a lle  im m er n u r  den Rom an 

unseres eigenen Lebens, sag te  d e r  schlesi­
sche D ichter H erm ann S tehr. Es sei m ir 
deshalb  gestatte t, m it d e r S tad tp farrk irche  
St. H edw ig m eines H eim atstädtchens G reif- 
fenberg  in  Schlesien zu  beginnen. E rzprie­
s te r  A ugustin  H anke, d e r bis zu seinem  
Tode 1943 die Geschickte d e r k leinen D ias­
pora-G em einde leitete, leg te  zum  675jä h r i­
gen Ju b iläu m  d er K irche im  Ja h re  1927 eine 
w issenschaftlich fund ie rte  Festschrift vor, in 
d e r  es h e iß t: „W eit in  .die V ergangenheit 
h inab  fü h r t  un s .die Geschichte u n se re r 
P farrk irche . Nach alten  Protokollen  h a t 
H einrich III., e in  E nkel der hl. Hedwig, im  
Ja h re  1252 das G otteshaus e rbauen  lassen“. 
In  solchen C hroniken w ie d ieser spiegelt 
sich ein gu t Teil schlesischer Geschichte 
w ieder, m it M arkzeichen wie: Deutsche Be­
siedlung, S tädtegründungen, K irchenbau- 
ten, K riegsw irren , G laubenskäm pfen, F eu - 
ersbrünsten , U n w etterkatastrophen  usw .

Uns Kündern, d ie  w ir  in  der k le inen  S tad t 
vor den Isergebirgsbergen  aufw uchsen, u n ­
beschw ert und  fröhlich, bedeu te ten  solcher­
lei geschichtliche Rückblicke, w ie sie uns 
gelegentlich che Schule bescherte, wenig. 
M ehr galten  die E rlebnisse des Tages. Und 
die Kirche, in m itten  d e r  S tad t auf e iner 
san ften  H öhe gelegen, rück te  u n seren  H er­
zen ganz nahe, w enn in  der H eiligen N acht 
d ie  beiden  haushohen  T annenbäum e aus 
den heim ischen W äldern  im  K erzenglanz 
e rs trah lten  und  der zitterige Seifert-G löck­
n e r  seine liebe M ühe und  N ot ha tte , m it 
dem  langen  A nzünder die höchsten K erzen 
zu  erreichen . Das w ar e in  lustiges Spiel in  
d e r  D unkelheit des geräum igen K irchen­
schiffes, dem  w ir  K inder 'atemlos zusahen. 
Bis das L icht siegte. Bis d ie jubelnde Orgel 
einsetzte m it dem  Lied: „Stille Nacht, H ei­
lige N acht“. Und bis d e r  K an to r auf dem  
hohen  Chor m it seinen M usikanten  und  
Sängern  das schlesische W edhnaditslied be­
gann, das w ir K inder im m er w ieder hören  
konn ten ; auf das w ir uns freu ten  das ganze 
J a h r  über:

jed er S trophe fielen alle Sänger gem einsam  
ein, so daß ein fröhliches und  lebendiges 
S ingen das K irchenschiff erfü llte  und  die 
G ottesdienstbesucher von solcher Singe- 
und. Lobesfreude angesteckt w urden. Nach 
V aterunser und  Segen sang die G em einde: 
„O Jesu , schöne W eihnachtssonne, bestrah le  
m ich m it deiner G unst“.

E rinnerungen  dies alles an  zw ei Orte 
m einer schlesischen K indheit, an  G reiffen- 
berg und  Goldberg. G egenw art indessen 
b leib t dieses m einen A ugen gew ärtige 
Bild. T rost b rin g t die G ew ißheit: Es w e r­
den auch in  den jetzigen W eihnachtstagen, 
w enn d e r weiche Schnee die hügelige L and­
schaft v e rh ü llt und die langen N ächte das 
L and bedecken, die deutschen K irchen in 
Schlesien vo ller G läubigen sein, die das 
gleiche C hristuskind in der K rippe  anbeten , 
vereh ren  und  lieben.

GRUSSWORT
Das W eihnachts- und  N eu jahrsfest w ird  sicherlich w ieder einm al die G edanken  

aller G oldberger h in zur verlorenen  H eim at lenken. N icht nur die Erinnerungen  
der älteren G enerationen, die noch in  Goldberg, H aynau, Schönau und  den übrigen  
70 G em einden dieses schönen einstm als deutschen Landkreises lebten, gehen diesen  
W eg. A uch die jüngeren  Jahrgänge, die m it der G röditzburg und  anderen schlesi­
schen K u ltu rs tä tten  nu r eine flüchtige K indheitserinnerung  verbindet, dazu die 
bereits im  W esten  Geborenen, schließen in  ihren  w eihnachtlichen G edanken die 
B esinnung an all das ein, w as den V ätern und  M üttern  ursprünglicher Lebenskreis  
war.

Das kom m ende Fest der Friedensbotschaft an alle M enschen guten  W illens w ird  
helfen , m anche verständliche B itte rke it zu  überw inden  und  den Blick nach vorne  
zu  richten. W ohl ka u m  jem and  anders hat einen überzeugenderen Beitrag zur V er­
söhnung und  zu m  Frieden geleistet als die Leidtragenden des Krieges, von  denen  
die H eim atvertriebenen  zur m a rkan testen  Gruppe zählen. Sie, die Schw ergeprüften , 
haben eine harte B ürde au f sich nehm en  m üssen  von  dem, w as der K rieg  uns an 
B elastung  zurückließ.

Deshalb fü h lt  sich die S ta d t Solingen als Patin  über den K reis Goldberg m it allen  
G oldbergern herzlich verbunden . D iesem  B ekenn tn is  entspringt unser W unsch, dem  
w ir im  N am en der S ta d t So lingen A usdruck verleihen, daß allen G oldbergern ein 
friedvolles W eihnachtsfest u n d  ein glückliches neues Jahr 1968 beschieden sein  
möge.

A m  25. und  26. M ai des nächsten Jahres soll in  unserer S ta d t w ieder das 
H eim atkre istre ffen  sta ttfinden . Dazu en tb ie ten  w ir je tz t  schon unseren a,P aten­
k in d ern “ ein herzliches W illkom m en.
Solingen, im  D ezem ber 1967

D u n k e l
O berbürgerm eister

Dr. F i s c h e r  
O b er Stadt dir ektor

„T ranse am us, usque B ethlehem  . . . “
E in  anderes schlesisches W eihnachtssin- 

gen w ar freilich berühm ter; das in  d er 
evangel. S tad tp fa rrk irche  zu Goldberg in 
Schlesien. G oldbergs kirchliche A nfänge 
liegen ebenso im  D unkel d e r  Geschichte 
verborgen  w ie d ie  E n tstehung seiner ersten  
S tadtsiedlung. Die älteste  U rkunde, die uns 
das V orhandensein  einer K irche in Gold- 
Jedenfalls, er suchte u n d  suchte, w ährend  
M utter die E inbescherung vo rbere ite te  und  
w ir w ie ste ts in  d e r  w arm en B ackstube auf 
das K lingelzeichen w arte ten . Suchte und  

Das E igentüm liche d e r G oldberger C hrist­
nach t lag darin , daß sich die m usikalische 
■und gesangliche Ausschm ückung seit a lten  
Zeiten  e rh a lten  h a tte  und  in jedem  Ja h r  
getreulich e W iederholung fand. Nach einem  
festlichen O rgelvorspiel und  dem  Chorlied: 
„Jauchzet dem H errn !“ begann  der charak­
teristische W echselgesang. W eihnachtslieder 
der Gem einde w echselten m it Engel- und 
H irten-C hören  in  der A rt des bekann ten  
„Q uem pas-Singens“ ; so b en an n t nach dem  
A nfang des alben Liedes „Quem pastores 
laudavere“ ; zu  deutch: „Den d ie  H irten  lo- 
beten sehre“. Die Chorschüler auf dem  O r­
gelchor begannen bei jeder S trophe den 
m usikalischen R eigen und wechselten bei 
den folgenenden L ied-Zeilen m it den dre i 
O berklassen der evangelischen K naben­
schule, die auf drei N ebenem poren A ufstel­
lung gefunden .hatten. In  die Schlußw orte

Zu unserem Titelbild:

TDie CjdiSbrug't VDeikmckt
1553

Wie is t  d ie  S tad t so leer u n d  tot?
Das tu t die b it t‘re  H ungersnot,
Das ta t  d ie P est m it ih re r  Pein  —
Im  H eum ond schlich sie sich herein.
W er n icht verfiel der bösen Sucht,
D er w an d te  sich zur schnellen Flucht. 
V erlassen w,ar d ie  S tad t und  stum m ,
N ur nächstens ging ein Seufzen um.
Sechs M onde lag auf ih r  d e r Bann,
Da kam  d ie  heil“ge N acht heran .
K ein Glockenklang ran n  durch die Luft, 
D ie S tad t w.ar still w ie eine G ruft.
Da öffnete sich eine Tür,
Und zögernd t r a t  ein Greis herfü r. —
W er dreiundneunzig  Ja h re  zählt,
Ist gegen jede A ngst gestählt.
E r tru g  .ein L ichtlein in  der H and,
Das w ar schon bald  herabgebrannt.
Zu einsam  w a r es ihm  im  Haus, 
W eihnacht zu feiern, zog e r aus.
Wie er auch horchte h ier und  dort,
Sie w aren  alle, .alle fort.
U nd durch  den Schnee e r  suchend ging 
Und stand  bald  m itten  auf dem  Ring.
Da ta t  e r  a u f den  greisen M und 
Und d an k te  G ott von H erzensgrund: 
„Gelobet seist Du, Jesus Christ,

Daß Du Mensch gew orden bist,
Von einer Jungfrau , das ist w ahr,
Des freu e t sich d er Engel Schar, K yrie le is“. 
E r sang und  sang u n d  w ank te  n icht 
Und schirm te m it der H and sein Licht. 
Und horch! Das Lied bracht* gu te  Saat, 
E in an d rer B ürger zu :ihm tra t.
Auch e r ein  Leichtlein tru g  daher,
Zu geben G ott dem  H errn  die E h rt 
V erein t sich n u n  ih r  from m er Sang 
H in über P latz  u n d  Gassen schwang:
„Er fü h rt uns .aus dem  Jam m erta l,
M acht E rben  uns im  Him m elssaal, 

K yrieleis“.
U nd sieh, u n d  sieh! Aus T ür u n d  Tor 
F ünf andre tra te n  noch hervor.
Q uer durch  den  Schnee ein jeder schritt, 
Und jeder bracht* ein Lichtlein m it.
Die sieben sangen  imm im K reis 
M artinus L uthers W eihnachtsw eis1;
„Das h a t e r  alles .uns getan,
Sein‘ groß“ Lieb zu  zeigen an.
Des freu t sich talle C hristenheit 
Und d an k  ihm  das in  Ewigkeit.

K yrieleis!“
Das w ar ein seltsam  W eihnachtsfest! —
Am nächsten  Tag erlosch d ie  Pest.

Ew ald G erhard  Seeliger
Von unserem Titelbild „Die sieben letzten Bürger 

/oldbergs" können Abzüge angefertigt werden: 
ostkarten 9,5 x 15 cm 0,70 DM zuzüglich Porto 
ostkarten 9,5 x 15 cm (coforiert) 2,— zuzüglich Porto 
’ergrößerungen nach Anfrage bei
Ifra. Paul Häusler, 5600 W.-Elberfeld, Funcksfraße 60.
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2tüit?0lkf? auf einen Ĉofiepunfef ^?ro(b(fiainer G^eindeteßens
W enn d er D ezem ber kom m t, dann zw in­

gen m ich besondere E rinnerungen  an  m ei­
nen  H e im ato rt im m er w ieder in  ih ren  Bann. 
D eshalb  w ill ich ein Stück V ergangenheit 
e rn e u t heraufbeschw ören. Als südlichstes 
D orf des a lten  G oldberger K reises lag es 
ein  w en ig  abgesondert am  O berlauf der 
Schnellen  Deichsa. Dem Neuen stand  m an 
oft e tw as zögernd gegenüber und h ie lt fest 
an  w ertv o lle r  S itte  und  A rt der Väter. So 
w u rd e  d ie C hristnach t stets in einer be­
sonderen  A rt gefeiert, die zurückgeht auf 
eine Ü berlieferung , deren  U rsprung nicht 
m eh r festzusteU en w ar. Daß P robsthain  
in  G laubensd ingen  eine große geschicht­
liche B edeu tung  hatte , «ist bekann t und 
u rku n d lich  belegt. Das w eite G otteshaus 
m it seinen  3 Em poren, die einen  pracht­
vo llen  B ildschm uck aufw iesen, w ar jehraus 
ja h re in  Ziel v ie ler B esucher aus d er F rem ­
de. Von d e r vo rh in  e rw ähn ten  C hristnacht 
in  ih r e r  e inzigartigen  A usgestaltung will 
ich h e u te  Zeugnis ablegen. Sie barg  zwei 
K ostb ark e iten , eine optische und eine m u­
sikalische. Die erste re  is t schon m anchm al 
von d e r k irchlichen und  w eltlichen Presse 
gep riesen  w orden. Im  H eim atbuch des 
K reises G oldberg-H ayrtau aus dem  Jah re  
1928 h a t  d er le tz te  G eistliche der Gem einde 
P ro b s th a in  P as to r  G raupe d arüber berich­
te t u n d  dabei erw ähn t, daß d ie „Christfeier 
in  ein  L ich tm eer von ru n d  tausend  Lich­
te rn  ge tau ch t is t“. Es w aren  in  d er H aup t­
sache d ie  au f d er obersten  Em pore au f­
g este llten  „Z ep ter“, die d iesen  einm aligen 
L ich terg lanz  hervorriefen . Die Z epter w a­
re n  H olzp iram iden , die um  einen etw a 
d re i M eter hohen  M ittelstab  sieben nach 
oben  sich v erjü n g en d e  R eifen aufw iesen. 
In  B a u e m m a n ie r  bem alt, m it Rauschgold, 
G lask u g e ln  .und b ronzierten  H olzklöppeln 
b ehängen , o ft auch m it B uchsbaum sträuß­
chen bestech t, tru g en  sie in  Tüllen rundum  
v e r te il t  d re iß ig  L ichter. V or einer großen 
v erg o ld e ten  Sonne oder einem  versilberten  
S te rn  als A bschluß p ran g te  noch ein  starkes 
b u n te s  Licht, o ft um geben van  H irtenfigu- 
re n  u n d  schlichten H olztieren. Jedes Zepter 
stand, im  E igen tum  eines B auernhofes und  
v e re rb te  sich von. e in er G eneration  zur a n ­
d eren . A uf den  beiden  u n te ren  Em poren 
•und d e n  P lä tzen  'im K irchenschiff w aren 
noch 350 L ich te r in  handgeschm iedeten  e i­
se rn e n  L eu ch te rn  v erte ilt. Zwei prächtige 
aus dem  Spitzbergw ald  stam m ende C hrist­
b äu m e u n d  d ie  A lta rk erzen  v e rs tä rk ten  
w e ite r  .die H elligkeit. W er es n ich t gesehen 
h a t, k a n n  sich kaum  eine V orstellung m a­
chen von  dem  überw ältig en d en  B ild dieses 
s tra h le n d e n  L ichterglanzes.

E b en b ü rtig  zu  d ieser P rach ten tfa ltung  
zeichnete  sich d ie  C hristnach t im  Hinblick 
a u f  d ie  m usikalische  A usgestaltung  in m ar­
k a n te r  W eise aus. Die F e ie r e rh ie lt ih re  
b e so n d ere  W eihe durch den  G esang des 
„Q uem  p a s to re s“. H ie rfü r  w aren  u m fan g ­
re iche  V o rbere itungen  erforderlich . Bald 
nach  d em  e rs te n  A dven tssonn tag  h a tte  d er 
K a n to r  die A ufgabe, zum. Zwecke d e r E in­
ü b u n g  d ie  K in d e r des 5.-8. Schuljahres in 4 
m öglichst g leichm äßig  s ta rk e  Chöre einzu­
te ilen , v o n  denen  je  zw ei von K naben  und 
zw ei von  M ädchen geb ildet w urden . Eine 
so rg fä lite  A usw ah l w a r  h ie rzu  notwendig. 
A uch die .erforderliche Z ah l „A lt-S änger“ 
m u ß te  jed em  C hor zugete ilt w erden. Jedes 
K in d  w a r  im  B esitze eines Textheftes, das 
es sich m eist se lb st geschrieben hatte . Es 
w a r  e in  m it farb igem  Seidenpap ier durch­
schossenes H eft im  Q uerfo rm at. In  a lter 
Z e it w iesen  diese T ex tbücher noch in  volks­
tü m lic h e r M alere i .Stoffe aus d e r  W eih­

nachtsgeschichte auf. Quem pas ist die be­
kannte  K urzbezeichnung fü r  diesen W eih­
nachtsgesang. Das G anze setzte sich zusam ­
m en aus v ier W echselchören, zwei soge­
nannten  A rien und  zwei C horalversen, die 
sich in bestim m ter Reihenfolge ablösten. 
Die v ier K inderchöre w urden  in  d e r  C hrist- 
nacht auf der obersten  Em pore zu beiden 
Seiten der Orgel h in te r  den Z eptern  au f 
den  S itzbänken .aufgestellt. Die linke, auf 
das O berdorf zu gelegene Seite d er Em pore 
gehörte den K naben und die rechte, auf das 
N iederdorf zu, w ar den M ädchen Vorbehal­
ten. D er erste  W echselgesang e rk lan g  la te i­
nisch. E r lau te te : Quem  pastores la n d a v e re /

a K O H D B O B O H l H I D
Ein gesegnetes

Weihnachtsfest 
und ein gesundes 

neues Jahr
wünschen wir allen unseren lieben Lesern 
und treuen Mitarbeitern

Johanna Dedig 
Elisabeth Tham

quibas an'geli dixere / absit vobis jam tim o- 
ne / na tus est rex  Gloriae. D en A nfang 
m achte d er erste K nabenchor. E r s tan d  au f 
der linken  Em pore in  d e r  N ähe d e r  O rgel 
und begann auf einen W ink des K antors, 
der von der O rgelbank  aus erfo lgen  m uß­
te. D ann schloß sich der iam E nde d e r  ge­
genüberliegenden Em pore a u f  gestellte  M äd­
chenchor an. Ihm  folgte n u n  d e r  zw eite 
K nabenchor, und  nach ihm  e rtö n te  d e r  in  
O rgelnähe 'Untergebrachte andere M ädchen­
chor. Die beiden „A rien“ u n d  d ie  C horal- 
verse w urden  von allen  C hören .gemeinsam

u n te r  B egleitung des kirchlichen B läser­
chores und. der O rgel gesungen. Ü ber ach t­
zig helle  K inderstim m en  verein ig ten  sich 
dann  zu m achtvollen  Lobgesängen des 
W eihnachtswom ders. In  der Folge w urde  
d an n  die W eihnachtsgeschichte von einem  
aus den  besten  S ängern  zusam m engestell­
ten  K inderchore, der sich nach dem  Ende 
des Q uem  pasto res auf dem  O rgelchor v e r­
sam m elte, von den Liedern.: H erbei, o ih r 
G läubigen, Es is t ein  Ros‘ en tsprungen , und  
S tille  N acht, eingerahm t. Die G esänge 
w u rd en  zw eistim m ig vorgetragen.

Die P a r t i tu r  des „Quem  pastores“ w ar 
handschriftlich  in Es-Dux angelegt, des­
gleichen d ie  S tim m en  fü r  E s-K ornett, 1. 
u n d  2. T rom pete, T enorhorn  und  T uba in  
ih ren  T onarten . G ehefte t w a r  die P a r ti tu r  
in  s ta rk em  Pappum schlag, d e r  schon sehr 
m itgenom m en w ar, so daß sie  m it g roßer 
V orsicht au f dem  N o ten h a lte r d e r O rgel 
.aufgestellt w erd en  m ußte. E ingangs w ar 
der C horal: „Vom H im m el hoch“ m it e n t­
sp rechender B egleitung  d e r e rw äh n ten  B las­
in s tru m en te  aufgezedchnet. D er Schreiber 
h a tte  ke in  S ignum  angefüh rt, so daß U r­
sp rung  u n d  A lte r n ich t m e h r fe s ts te llb a r 
w ar. Nach d en  F esttag en  n ah m  sie  dann  
m it a llen  B eilagen  im  gleichfalls seh r a lten  
b re iten  N otenschrank  im  Dachgeschoß des 
K an to rh au ses  e rn e u t ih re n  besonderen  
P la tz  ein. W ieviel G enera tionen  m ag sie 
ged ien t haben , u n d  welches E nde w ird  ih r  
zu te il gew orden  sein? W ährend  des K rie ­
ges w a r  ich zum  H eeresd ienst eingezogen 
u n d  m u ß te  sie nach  dem  Z usam m enbruch

A ber an  jedem  W eihnachtsfest ru f t  sie 
mich gebieterisch  u n d  w eck t d ie  E rin n e ­
ru n g  >an den  schönsten  A bschnitt m eines 
Lebens.

Noch g ib t es e ine A nzahl H e im atfreu n d e, 
d ie  m it dem  h errlich en  B rau ch tu m  d e r 
H eim at v e rw u rze lt sind. W ir a lle  so llten  
d a fü r  Sorge trag en , daß es n ich t in  V erges­
sen h e it gerä t, e in  S tück  vom  „geistigen 
Schlesien, das ü b e r  a lle r  v e rlo re n e n  H ei­
m a t s te h t u n d  b le ib t.“ F ritz  Sachse

Das Kaffeekränzei der Haynauer Fleiseher- 
meistersfrauen gelegentlich eines Ausfluges.
Von links, von u n ten  nach oben: die F rau en  
Klose Else, K arnetzky , A ltm ann  (Robert), 
Rosem ann, T hiel Hedwig, H ornig  (Heinrich), 
Höfig, B ittn e r H elene, K uhm ann  (Gustav), 
Thiel (Ring), Herzog (Kurt), Vogel, H erzog

(Bruno), F inger, A ltm an n  (B ahnhofstraße), 
W einknecht, T ropp, K rau se  M ärte l, B ecker 
(A rtur), Bolz, T ropp ; d a n n  von  lin k s  nach 
rech ts: L auber, H erzog V orhaus, B unzei 
G ertrud , A ltm an n  K u rt, K lem m t (G ustav;, 
Crurlt.

F o to : iG-entrud B unzei, einges. R. G roke
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Für unsere Kleinen

V ie  vergessene W
o ■ " ■ “ ndlich w ar W eihnachten. In  der gro ­

ßen H im m elsw erkstatt, wo die v ielen Spiel­
sachen gem acht w erden, w a ren  die k leinen 
W eihnachtsengel beim  A ufräum en. „O h“, 
sagte der Engel M onika, „wie gut, daß  w ir 
n u n  iall-es geschafft haben .“ E r h a tte  m o­
nate lang  P ak e te  geschnürt und A dressen 
geschrieben u n d  d a fü r gesorgt, daß zum 
W eihnachtsabend alle Spielsachen rech t­
zeitig au f d e r E rde  ankam en.

N un fegt er m it einem  großen  Besen die 
W erk sta tt aus. Die S tüh le  ste llte  er auf den 
Tisch, u n d  die leeren  Farbdosen  w arf er 
einfach zum  H im m elsfenster h inaus. „Was 
is t denn  das?“ r ie f ;auf einm al der W eih- 
nachtsengel Resi. „W irf's zum  F enste r h in ­
aus“, sag te  M onika. A ber nein, w as Resi da 
u n te rm  Tisch hervorgezogen h a tte , w a r eine 
P uppe ohne K opf und  K leider. M an h a tte  
ganz un d  g a r vergessen, sie zu flicken und  
hübsch anzuziehen. „Für L. Schm idt bis 
W eihnachten“, so stand  auf dem  Zettel, d e r  
d er P uppe ans B ein geheftet w ar.

N un h ä tte t 'ihr sehen sollen, w ie die 
W eihnachtsengelchen w ieder an die A rbeit 
gingen, denn auf der E rde läu te ten  schon 
die W eihnachtsglocken. Es d auerte  auch 
keine halbe Stunde, d a  h a tte  die P uppe e i­
n en  hübschen neuen  K opf m it gold'nen 
Ringellocken u n d  ein so prächtiges K leid, 
daß sie kaium w iederzuerkennen  w ar.

„Nun aber schnell a u f  den W eg“, sagte 
der Engel M onika, u n d  Resi flog zur Ge­
sellschaft m it. Als sie in  der S tad t an k a­
men, ach, d a  fiel ihnen etw as ein. Sie w uß­
ten  ja  g ar keine S traße  (und H ausnum m er, 
wo sie d ie  P uppe h ä tte n  /abgeben können. 
„Wir m üssen im A dreßbuch nachsehen“, 
sagte der Engel M onika und  sie gingen aufs 
V erkehrsam t und schauten nach u n te r  dem  
Namen.: Schmidt. Da gab es L au ra  Schm idt 
und Lene Schm idt und Lina, Lore, Lcuzie 
Schmidt. M onika h a tte  e ine ganze lange 
Reihe Schmidts iaui ih rem  Zettel, als sie 
sich auf den Weg m achten, den  richtigen 
herauszufinden.

Die Nacht w ar still und  frostk lar, als sie 
die m enschenleere S traße h inun terg ingen .

An der Ecke stand  ein Schutzm ann und 
fror. Die anderen  L eute  w aren  zu  Hause. 
Aus den F en ste rn  fiel he ller K erzenschein 
und aus den W eihnachtsstuben k langen die 
lieben, a lten  W eihnachtslieder.

„Schm idt N um ero 1“, sagte M onika und 
zeigte auf ein schönes, großes H aus in  ei­
nem  stillen  G arten. Die F enster w aren  hell 
erleuchtet, und  in den prächtigen Zim m ern 
vergüng ten  sich die K inder u n te r  dem 
W eihnachtsbaum . „Die haben  eigentlich 
Spielzeug genug“, m ein te  Resi, und da h a t­
te sie ganz recht, denn als sie an der T ür 
die Puppe abgeben w ollten, da sagte die 
Köchin: „Nein, unsere  K inder bekom m en 
n u r feine, neue Sachen.“

„Siehst d u “, sagte Resi, „w ir m üssen 's in 
einem  anderen  S tad tv ie rte l versuchen, wo 
die L eute  n ich t so reich s ind“, u n d  so w an- 
d erten  sie dorth in , wo d ie  S traß en  enger 
und d ie  H äuser höher w aren . „H ier w ohnt 
w ieder jem and  nam ens Schm idt“, sagte 
M onika. Sie kam en je tz t in  eine arm e, e in ­
sam e Dachstube. E in altes M ütterchen  lag 
k ra n k  u n d  schwach in  ih rem  Bett. Ei, was 
m achte sie Augen, als d ie  späten  G äste 
plötzlich vo r ih r  standen . D ie P uppe ge­
hö rte  ih r  n a tü rlich  nicht, a b e r sie freu te  
sich doch, w eil die Jüngelchen ih r  ein schö­
nes W eihnachtslied sangen. Bei den näch­
sten  Schm idts h ö rte  m a n  schon d raußen  
fröhliche K inderstim m en, lärm en. Ob's d ie ­
ses M al d ie  richtigen w aren? Nein, es w a­
ren  inur kleine B uben  im  H aus — und  die 
spielen ja  n ich t m it Puppen.

So ging‘s dann  w e ite r — von einem  
Schm idt zum  andern . Sie kam en  zu zwei 
a lten  Leutchen. D.ie saßen in  ih re r w arm en  
S tube u n te rm  W eihnachtsbaum  u n d  be­
guckten -sich die B ilder von ih ren  E nkel- 
chen, d ie  w eit d rau ß en  in d e r  W elt w ohn­
ten. Die P uppe gehörte .auch da nicht hin, 
w eil d ie  Om a die W elhnachtspakete längst 
iabgeschickt h a tte . Im  nächsten  Ha>us, wo 
die Engelchen h inkam en, schien m an vom
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W eihnachtsfest überh au p t nichts zu w issen. 
Ein alter, m ürrischer M ann b rum m te was 
von „B lödsinn“, als die Engelchen ih n  frag ­
ten, ob er die Puppe zur R ep ara tu r in den 
Him m el geschickt habe. Im  nächsten  H aus 
w aren  die Schm idts über W eihnachten v e r­
reist, und bei den Schm idts drei H äuser 
w eite r w ar n u r  eine erw achsene Tochter im 
Haus, die sich längst nicht m ehr fü r P u p ­
pen in teressierte .

Da schlug es M itternacht vom  Turm . 
B um -bum -zw ölfm al. Die L ichter in den 
Fensterchen erloschen. Die K inder gingen 
schlafen und träu m ten  von L ich terbäum en 
und neuen Spielsachen.

„Du m u ß t nun  auch ins B e tt“, sagte eine 
M utter zu ih rem  k leinen M ädchen. Sie 
w ohnten  in e iner ganz k leinen  S tube. Die 
M utte r h a tte  ein p a a r K erzen auf einen 
T annenzw eig  gesteckt, und  auf einem  T el­
le r lagen Zuckerzeug un d  Lebkuchen. Das 
M ädchen h a tte  P antöffelchen  und  ein h ü b ­
sches K leid bekom m en. A ber zum  Spielen 
h a tte  sie g a r nichts. Die a lte  P uppe w ar 
nicht w iedergekom m en. Das arm e, kleine 
Lieselein. „V ielleicht kom m en die Engelein 
doch noch m it d e r  P u p p e“, sag te  es u n d  fing 
w ieder an zu singen: „Alle Ja h re  w ie­
der . . . “ und  „O, du fröhliche . . . “ A ber 
schließlich fielen ihm  vor M üdigkeit doch 
die A ugen zu. Und. den k t n u r, als es eben 
eingeschlafen -war, d a  g ing die T üre  auf 
und M onika und  Resi kam en m it d e r  Puppe.

W ar d as  eine Freude, als L ieselein wach 
w urde. Ich brauch 's Euch nicht zu beschrei­
ben. Ih r  w iß t selber, w ie glücklich m an  ist, 
w enn  einem  ein W unsch in  E rfü llung  geht.

Und .nicht n u r das Lieselein freu te  sich. 
Bei dem  alten, k ranken  M ütterchen stand  
am M orgen ein W eihnachtsbaum  am  B ett 
und ein K orb m it vielen, guten  Sachen drin . 
D er alte, m ürrische M ann fand  auch ein 
W eihnachtspaket vor d e r  Tür, und aus 'dem 
H im m elsfenster schauten  zwei W eihnachts­
eng eichen .und lachten.

(E rzählt lumd gezeichnet von B erti W eber)

S tü rz t ein S tern  a.us d u n k le r Höhe 
N ieder in die W elt,
H a t uns u n se r A ug‘ geblendet 
Und das H erz erhellt.

S tehn  w ir doch in  seinem  Scheine 
Wie verzaubert da,
U nd der B ruder in  der W eite 
W ird uns w ieder nah.

Da d ie  W eihnacht lease w an d ert 
W ieder durch d ie  Nacht,
H ält der F riede h ie r  auf E rden  
Sein (gute Wacht.

H ans B ahrs

fm
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O skar I-Ioffmann

Nie wieder Fisch auf den Weihnachtstisch!
W elche K inderseligkeit am  Heiligen A bend! 

A u d i noch, als w ir ä lte r w aren. Sechs K in­
der, das w ill w as heißen, in jeder Bezie­
hung, n ich t w ahr? Es w ar, a ls hä tte  der 
K lang  des C hristnachtsgeläuts alles A lltäg­
liche überdeckt, auf unsichtbaren W ellen 
hinw eggeschw em m t, so daß nun ganz an­
dere  Töne .hörbar w urden, reine, fromme, 
fröhlich  m achende, eben unsere  Herztöne.
„ ..  . tausend  K indlein  stehn  und  schauen, 
sind  so w undershill beglückt.“

Auch die großen K inder, h a lt alle W eih­
nachtsm enschen. „O du gnadenreiche Zeit!“, 
so b rich t sich Eichendorffs Jubel Bahn. Es 
is t eben ein  ganz anderer Abend, d er H ei­
lige Abend. H eilig  w ill sagen: abgesondert, 
ganz G ott gehörig. N iem and möchte die 
A ndersartigkeit, d ie H eiligkeit stören. F re ­
vel w är's! N iem and und nichts, d a rf  ich e r ­
gänzen. D enn w ir haben  es in  unserer F a­
m ilie  erleb t, w ie u n e rw arte t und häßlich, 
w enn  auch ungew ollt der Friede, das Glück 
des schönsten A bends gestört w erden kann: 
H ö rt nu r:

M ein V ater bekam  als d e r zuständige 
M üllerm eister und  M ühlgrabenbetreuer d a­
fü r, daß  e r von Zelt zu Zeit den  Fischteich 
m it F rischw asser versorgte, vom Pächter 
e inen  bestim m ten  A nteil vom E rtrag  des 
vorw eihnachtlichen  Abfischens. Die K arp ­
fen, B arsche u n d  Hechte landeten , nachdem 
sie ih re  le tz ten  L ebenstage im H interhaus, 
lustig , w eil nichts ahnend, in  unserer großen 
Z inkbadew arm e p lätschernd und im m er 
von  uns bestaun t, verb rach t hatten , — ja, 
wo lan d e ten  sie schließlich unbarm herzig? 
In  M u tte rs  Kochtöpfen! Und das am H eili­
gen A bend! Doch das w a r h a lt ih re  Be­
stim m ung. M ein V ater h ie lt nichts von F i­
schen. Ich glaube, ihm  w iderstand  schon 
d e r G eruch. U nd dann das dauernde M ah­
n en  d er M utte r: „Kinder, paß t ja  auf die

G räten auf! Daß euch keine in den H als 
kom m t!“ Auch das störte  .ihn am  W eih- 
nachtsabendtiscli. E r liebte die B esinnlich­
keit überhaup t und  besonders an  diesem  
Abend. So saßen w ir, V ater, M utter (nein, 
die stand  <und verte ilte  — u n d  m ahnte), 
Geselle, D ienstm ädchen und w ir sechs K in ­
der bei Fisch, F ischpfefferkuchentunke, 
auch B uttertunke, K artoffeln  und  S auer­
k rau t und ließen's uns schmecken. P lö tz­
lich — w er ah n t schon was? — schreibt der 
Dicke m it w eit offenem  M unde la u t auf! 
Natürlich d e r Dicke! Ihm  steckt tatsächlich 
eine G räte im  Hals. W er h ilft?  K einer 
briirgt's fertig. K urz ,und gut: Nach viel 
Geschrei und A ufregung (unser Essen w ar 
bald kalt geworden) m uß ten  sich V ater und 
Sohn anziehen un d  bei unserm  guten alten  
S an itä tsra t 'Hilfe suchen. Und das *am H ei­
ligen Abend! „Nie m ehr Fisch, das sag  ich 
euch!“ So der V ater, d e r im m er dagegen 
war.

A ber w er kenn t das nicht: „ . . .  doch m it 
des Geschickes M ächten äst kein ew‘ger 
B und zu flechten“. Jedes weiß, w ie es bei 
Schiller wedtergeht, doch zunächst n u r bis 
hierher. K lar, daß  d e r w ohlm einende H aus­
vater, als 'im nächstein J a h r  die m unteren  
Fischlein w ieder fre i Haus geliefert w u r­
den, von d e r praktisch un d  sparsam  d en ­
kenden H ausfrau  überstim m t, w ieder F isch­
geruch und Fischgericht erdu lden  m ußte. 
Und diesm al kam 's noch schlim m er, denn  
„das Unglück schreitet schnell“. So schnell, 
doß ich bahle m itm  U ffschreibm  ni m it-  
kum m  tu. So w ar‘s: „M utter träg t, von d er 
Küche kommend, die größte P orzellan - 
P latte, die w ir h a tten , vor der B ru st und 
ru ft nochm als: ,K inder, setzt euch! D er 
Fisch kommt!' A ber diesm al sollte e r nicht 
m al bis auf den Tisch kom m en. R ichard — 
w ieder der Dicke! — sau st vom  L aden  h er

herbei, v erp aß t die S tufe zur S tube und 
p ra llt im  F allen  m it voller W ucht gegen 
den P la tten ran d . A ufbrüllen, B lut im  Ge­
sicht w ar eins! U nd unsere M ahlzeit, die 
m unteren  Fischlein, g litten  frisch gekocht 
•hurtig und  w ie geölt über den  b lanken  
Fußboden, w ohl bis u n t e r n  Tisch, ab er 
nicht d a r  a  u  f . So leicht sie sich von d er 
heilen P la tte  ge tren n t ha tten , so schwer 
w aren  sie nun  von den großen u n d  feinen 
Scherben zu  trennen. Zunächst .aber dachte 
auch n iem and  daran. M utter ran n te  nach 
W aschschüssel, W atte und  M ullbinde, tu p f­
te  und  wusch das B lut aus dem  Gesicht des 
Schreienden; aber m itten  au f der S tirn  
k la ffte  ein  b reiter, tie fer Schnitt. Und u n se r 
geplag ter H ausarz t m ußte gerufen w erden  
und  zur N adel 'greifen. Ja, ja, m it K indern  
k an n  m an  w as erleben! Und d iesm al be­
h ie lt V ater rech t m it der Parole: ,Nie w ie­
d e r Fisch am  H eiligen A bend4!“

Schließlich sollte er aber — das d ritte -  
und le tz tem al — selbst die U rsache zu ei­
nem  uns alle  bedrohenden  U nheil w erden. 
Jaw oll, auch am  H eiligen Abend. U m  ein 
H aar m uß te  nach dem  A rzt noch die F eu e r­
w eh r geru fen  w erden. Das kam  so: Er, d e r 
geschäftlich bis zum  letzten  A ugenblick von 
M ühle u n d  Bäckerei (diese E eiertagsbäcke- 
rei!) seh r B eanspruchte, h a tte  d iesm al keine 
Zeit gefunden, seine G eschenke aus dem  
G ew ahrsam  zu holen, oder w aren  sie so gu t 
versteckt, daß er sie nicht gleich f a n d . . .  
m it m e in e r gesam ten H abe ih rem  Schicksal 
überlassen.
k ram te  m it der b rennenden  K erze in  d e r 
H and, m it der e r gleich d ie  C hristbaum - 
iichte anstecken  w ollte. A ber in  sein S u ­
chen v e rtie ft, gerie t e r  -an .die G ard ine des 
Schreib tischfensters, m erk te  es aber nicht, 
bis unsere  M u tte r doch m a l nach ihm  sieht, 
wo er eigentlich bliebe. „Um Him m els W il­
len! Die G ard ine b ren n t ja  lich terloh!“ 
W enn nicht m it H ilfe des schnell h erb e i - 
geru fenen  G esellen d ie G ard inenstange  
hem n te rg e rissen  u n d  durch den  L ad en  e i­
lends ins F re ie  .getragen w o rd en  w äre, w er 
weiß, ob's n ich t iam H eiligen  A bend w egen 
der „N ieder-M ühle“ F e u e ra la rm  gegeben 
hätte! So ab er v e rsp ä te te  sich n u r  u nsere  
Einbescherring, w eil jedes e rs t den B ran d ­
herd  besich tigen  und. d en  Schrecken nach ­
erleben  m ußte, doch sie fiel n ich t aus.

„E rsten  kom m t es anders u n d  zw eitens 
als m an  d e n k t“, sag t m an. Auch fü r  den 
W eihnachtsabend  k a n n  clas zu treffen , w ie 
w ir  sahen. D ie P la tte  w u rd e  ersetzt, d ie 
G ard ine  e rn eu ert. D ie S tirn n a rb e  aber 
n ah m  m ein  B ru d e r m it ins So ldatengrab  
vor R ostow  am  Don. E r is t  in  seinen K in ­
d e r-  u n d  Ju g e n d ja h re n  noch viele M ale 
h ingefallen . Schließlich „>am 23. D ezem ber 
1945 zu u n b e k a n n te r  S tu n d e“ san k  er, d e r  
v e rh u n g erte  K riegsgefangene, in  den le tz ­
ten  Schlaf, einen  Tag v o r H eiligabend.

Musische Woche der Aktion Junges Schlesien
Die „Aktion Junges Schlesien“ im Heimat­

w erk schlesischer Katholiken veranstaltet vom 
28. Dezember 1967 bis zum 1. Januar 1968 in 
der Jugendherberge Bad Godesberg eine Mu­
sische Woche unter dem Thema:

»/Schlesien und die Jugend“.
Dieses Thema wurde gewählt im Bewußt­

sein der besonderen Stellung der schlesischen 
K ultur in unserer Arbeit; denn das Erhalten 
und W eiterentwickeln der religiösen, kultu­
rellen  und menschlichen Werte des schlesi­
schen Volkes gehört zu den Aufgaben der 
„Aktion Junges Schlesien“.

Im Vordergrund dieser Tage wird natürlich, 
der W eihnachts- und Neujahrszeit entspre­
chend, unser Singen und Musizieren stehen.

In den H auptreferaten der Musischen Woche 
w erden die Themen behandelt: „Was sollten

wir von der Vertreibung- und von der Ver­
söhnungswilligkeit wissen?“, „Möglichkeiten 
einer Friedensordnung in Osteuropa“, „Wich­
tige Ereignisse aus der Geschichte Schlesiens“, 
„Das musische Schlesien heute“. Daneben w er­
den noch eine Reihe von Arbeitskreisen ge­
halten, die sich mit dem künstlerischen Schaf­
fen der schlesischen Jugend in der Bundes­
republik befassen. In den praktischen Arbeits­
kreisen soll das Musische im Vordergrund 
stehen: Singekreis, Instrum entalkreis, Rhyt- 
mik, Spiel, Tanz und Werken.

Als Referenten werden dasein: Dr. Bern­
hauer, Frankfurt; Jugendpfarrer Günther 
Schilke, Düsseldorf; Jürgen Wahl, früher poli­
tischer Referent des BdKJ, und P rä la t Oskar 
Golombek, Köln. Die musische Leitung liegt 
in den Händen von Lehrer Helmut Rothkegel, 
Lohne, Manfred Horn, Stuttgart, und Frank- 
Michael Kalka, Köln.

Führungen durch Bad Godesberg und das 
Siebengebirge, ein Chansonabend m it dem 
schlesischen Pater Caspar Ballestrem  OFM 
Cap. und ein Bunter Reigen mit Musik, Spiel 
und Tanz zum Jahreswechsel runden das 
reichhaltige Program m  ab.

Bei der Tagung' soll eine lebendige Gemein­
schaft junger Schlesier geschaffen werden. Das 
ist nur möglich, wenn sie von vielen m itge­
tragen wird. Eingeladen sind in teressierte  
Jungen und Mädchen im Alter von 16 bis 25 
Jahren. Anfragen und Anmeldungen sind zu 
richten an:

Aktion Junges Schlesien
Bundessekretariat
5000 Köln, Georgstraße 20.

Programm, Anmeldeschein usw. w erden auf 
Verlangen zugeschickt.
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Sie ist nicht n u r  schön, sie ist lieblich und 
von göttlicher Innigkeit, -die glückliche M ut­
te r  m it dem  heiligen Kinde, die uns h ie r im  
Bilde grüßt, m it denen  w ir in diesem Ja h re  
heim atlich 'W eihnachten feiern wollen. „Das 
Heilige, das von d ir  geboren w ird , w ird  
Gottes Sohn genannt w erden .“ So h a t d e r 
Engel M aria das große M ysterium  d e r 
M enschw erdung 'Gottes verkündigt, und sie, 
die re ine Magd, sag t dem ütig  „ ja “ zu dem  
W underw irken  des Schöpfers an ih r: „Mir 
geschehe nach deinem  W orte.“

U nüberschaubar groß is t  die Zahl d e r  
K unstw erke  in  M alerei u n d  P lastik , die d e r 
from m e Sinn d e r  K ünstler 'geschaffen hat, 
dam it w ir durch d ie  bildliche D arstellung  
der heiligen Geschichte 'besser m iterleben 
können, w as nach Gottes Ratschluß um  u n ­
sertw illen  geschah u n d  w ir in D ank und  
A nbetung  den  Weg zur w eihnachtlichen 
F reude finden. Es w äre reizvoll und  loh­
nend, einm al aus 'der E rinnerung  und den 
einschlägigen W erken der L ite ra tu r zusam ­
m enzustellen, w o in 'unseren 'heimatlichen 
G otteshäusern  solche W eihnachtsbilder vo r­
handen  w aren  und  heute noch erhalten  
sind.

Die F alkerihainer „schöne M adonna“ ist 
'die v ierte  und letzte der m ir bekann ten  und 
in den vergangenen  Jah ren  'hier v erö ffen t­
lichten M uttergo ttesdarste llungen  des sp ä ­
ten  M itte la lters aus unserem  H eim atkreis. 
In  d e r  ä lte ren  kunstgeschichtlichen L ite ra ­
tu r  (z. B. im  V erzeichnis d e r  K unsbdenkm ä- 
le r Schlesiens von H ans Lutsch, 3. B and 
1801, S. 422, u n te r  Falkenhain) ist d ie P la ­
stik  m it keinem  W ort erw ähnt. Die K en n t­
nis von ih rem  V orhandensein s tam m t aus 
dem polnischen W erk über den K reis Gold­
berg--H aynau-Schönau von Bozena 'Stein­
born  („Z lotoryja-C hojnow -’Sw ierzaw a“, 
B reslau  1959, S. 147); — vielleicht ist sogar 
m anchen eingesessenen F-alkenhainern das 
alte  K u n stw erk  bei d e r  überw iegend b a ­
rocken In n en au ss ta ttu n g  ih re r  K irche v e r­
borgen geblieben. Die V erfasserin  des ge­
nann ten  Buches, das uns Reichtum  und 
Schönheit unserer H eim at 'gerade au f k u n st- 
geschichtlichem 'Gebiet verm itte lt, sag t da­
zu: „Das lSdimtzwebk d e r ,Schönen M a­
d o n n a1 en tstand  in der ersten  H älfte  des
15. Ja h rh u n d e rts .“ Seit über 500 Ja h re n  also 
schaut die gläubige ‘Gem einde auf zu M ut­
te r  u n d  Kind, haben G enerationen von 
M enschen in  Not und B edrängnis ihres L e­
bens der virgo Im m aculata ih r „ora, ora pro  
nob is“ enbgegen.gefleht u n d  Enhörung ih re r  
G ebete gefunden. Daß die M adonna -.schon 
im m er a n  dem heutigen P latz  gestanden 
.hat, m uß aus dem Schw eigen -der L ite ra tu r 
ü b er sie bezw eifelt w erden. D er jetzige 
P fa rre r  von .Falkenhain, dessen F reundlich­
keit w ir die h ier veröffentlichte A bbildung 
verdanken , schrieb m ir zum  vorjährigen  
W eihnachtsfest: „Die 'Geschichte d e r F igur 
is t 'hier unbekann t, ob sie frier w ar, w ann 
sie h ie rher kam . E ine P farrehron ik  g ib t es 
h ie r  nicht.“ In  seinem  A ufsatz „Kirchliche 
■Kunstdenkmäler im  schlesischen G ebirge“ 
(im „Schlesischen K irchen 'b latt“ 29. hah r- 
gang  1863, !S. 5ö9) berich te t A ugustin  K nob- 
11 ch von seinem  Besuch in  Neukirch und  
Falkenhain . Dabei fü h rt e r die einzelnen 
K unstw erke, die er gesehen, .genau auf und  
e rw ähn t von Falkenhain  das rom anische 
K irchenportal und von der A ussta ttung  der 
Kirche zwei schöne gotische Silbefkelche. 
Die M adonna w äre  ihm gewiß nicht en tgan ­
gen, und er h ä tte  nicht versäum t, sie zu  e r­
w ähnen, w enn  er >9ie in der K irche vorge­
funden hätte.

Er ging allen E inzelheiten genau nach 
und entdeckte so, w ie er schreibt, in d e r  
Speckkam m er des P farrhauses einen :be- 
deuitenclen K lappaltar aus dem  15. J a h r ­
hundert, der aus der ein.gestürzten K irche 
von Neukirch dorthin, gelangt w ar u n d  auf 
eine w ürdigere W iederverw endung w artete. 
Was aus ihm geworden ist, ob e r in einer 
K irche aufgestellt oder fü r einen P latz  in  
einem  M useum hergerichtet w orden ist, 
w issen w ir nicht. H. (Lutsch fand  1888 auf 
dem Boden des P farrhauses einige F iguren

F alkenhain  K atholische Kirche
Schöne M adonna (15. Jah rh u n d e rt)

aus Neukirch, v ielleicht von einem  sp ä tm it­
tela lterlichen  Trium phlkreuz: einen vom
K reuze 'genommenen, verstüm m elten  C hri­
stus m it M aria, Johannes u n d  zwei Soldaten  
in d e r  T racht des 15. Jah rh u n d e rts . Sollte 
dabei auch unsere  M adonna gew esen isein, 
sie .ursprünglich also in  die e in s t reich aus­
gesta tte te  K irche zu N eukirch  'gehört h a ­
ben? E rzp rieste r Dr. W aibel, der letzte 
katholische P fa rre r  von F alkenhain , schrieb 
m ir kurz vor seinem  Tode, daß  ln  'der 'Dach­
k am m er des P fa rrh au ses  eine R eihe holz- 
■geschnitzter F iguren  .ganz m it S taub iund 
S p innw eben  bedeckt, gew esen w ären , so 
■daß seine Schw ester viel M ühe 'gehabt hä tte , 
sie vom Schm utz zu ‘befreien. L eider konnte 
ich ihn nicht m eh r fragen, ob d a ru n te r  .sich 
auch die schöne M adonna 'befunden 'hat. 
D ann käm e ihm  das V erdienst zu, sie w ie­
der entdeckt und g ere tte t zu  haben, so wie 
er zw ei schöne, aber ganz w urm zerfressen  
aufgefundene S ta tuen  aus sp ä te re r  Zeit, die 
K aiser H einrich II. urfd S tephan  von U n­
garn  'darstellten, selbst herrich te te  oiod sie 
im K irchenschiff au+stellen ließ. V ielleicht

Goldberg-Haynauer
im Riesengebirgsverein Ortsgruppe Köln

Zum. alljährlichen  Toten.geden.ken v e r­
sam m elte sich am  19. 11. 67 .unsere O rts­
gruppe. D er V orsitzende begrüßte  die zah l­
reich Erschienenen, und gedachte in  seinen 
folgenden Worten, d er Toten u n se re r  O rts­
gruppe und d erer, die auf dem  Wege der 
Flucht und auch nachher fü r im m er von 
uns gingen. Sein G edenken galt auch u n ­
seren Toten in der a lten  Heim at, deren 
G räber und die Friedhöfe nicht m ehr zu­
gänglich sind. H iernach las W anderfreun ­
din Przybyllok aus dem  E rlebnis eines ju n ­
gen Soldaten aus dem letzten  K rieg auf 
italienischem  Boden. „Wo gehst du hin, 
M ensch“. E ine Schilderung, so rech t zum  
Totengedenken passend und sie fand auch 
eine ebenso ergriffene Zuhörerschaft. Nach 
einer kurzen Pause zeigte W anderfreund  
Felgen/hauer einen auf vielen W anderungen 
selbst zusam m engestellten  Film. M anch ein 
W anderer sali sich nun auf dem F ilm ­

verm ag jem and von den F a lk en h a in e r H ei­
m atfreunden  genauere A uskunft zu geben, 
w orum  er 'herzlich gebeten wird.

■Es sei h ier w enigstens kurz angem erkt, 
daß u n se r F alkenhain  in diesem  Ja h re  die 
700-Jahr-Feier se iner ersten  urkundlichen  
E rw ähnung begehen konnte. Am 19. M ärz 
1267 — acht Tage vor der H eiligsprechung 
unserer L andespatronin  St. H edwig — b e ­
stä tig t Papst K lem ens IV. in e iner in V iterbo 
ausgestellten  U rkunde die B esitzungen des 
K losters T rebnitz, zu denen  auch die Z ehn­
ten in  V a 1 c n a i gehören (Schlesische R e­
gesten Nr. 1257). Die G ründung des O rtes 
muß w enigstens um ein halbes Ja h rh u n d e rt 
frü h er erfo lg t sein und geht auf Herzog 
Heinrich den B ärtigen und seine G em ahlin 
zurück, die auf der Burg auf dem  Buch­
berge abzusteigen pflegten, w enn sie von 
Lähn nach B reslau  zurückikehrten. Die der 
heiligen H edwig gew eihte K irche von F a l­
kenhain  w eist rom anische S tilform en auf 
und dü rfte  schon um die W ende des 13. 
Jah rh u n d e rts  e rb au t sein. —

Bei d e r  stillen  B etrachtung u n se re r  „schö­
nen M adonna“ kom m en uns die lateinischen 
Verse des alten  sizilianischen V olksliedes in 
den Sinn:

O sancli'ssima,
O plissim a,
Dulcis virgo M aria!
M ater am ata 
In tem era ta ,
Ora, ora pro nobis!
Tua gaudia 
E t suspiria  
Ju v en t nos, o M aria!
In te  speram us,
Ad te clam am ns,
Ora, ora pro nobis!

K eine Ü bersetzung kann  sie befriedigend 
w iedergeben, aber .unsere katholischen B rü ­
der u n d  Schw estern verstehen  diese e rg re i­
fenden Verse, w enn sie 'sich an den  le tz ten  
aus dem ibekannten M arienlied  „M eerstern, 
ich Dich igriiße“ e rinnern  lassen: .Hilf uns 
C hristum  fle'hen / o M aria, h ilf! Fröhlich 
vor ihm  stehen  / o M aria, hilf! M aria , h ilf  
uns allen / aus u n sre r tiefen  Not!

Ob als katholische oder evangelische, als 
deutsche oder auch als polnische C hristen, 
die unsere M adonna heu te  besitzen und 
ih r  eh rfürch tig  nähen  — 'w ir alle schauen 
zu i'hr iund dem  göttlichen K inde  m it W eih­
nachtsfreude dm Herzen. W ir lassen uns 
durch L u thers schönes W ort zu r rechten 
M arienverehrung  an leiten : M an soll die 
M utter eh ren  um  des Sohnes w illen. Zu. 
Ihm , als dem R etter von Sünde und. Tod, 
bekennen w ir uns als 'große H eim atgem ein- 
de, w ohl äußerlich d e r  irdischen H eim at 
fern  u n d  i'hr doch im m er nah .und noch 
m ehr g e trö ste t in  der H offnung auf 'die 
ewige, d ie d e r  G ottessohn uns b ere ite t 'hat. 

E r (ist auf E rden kom m en arm ,
Daß E r unser sich erbarm  
U nd ln  dem  Him m el mache reich 
U nd seinen lieben Engeln gleich.

K yrieleis.
Johannes 'G rünew ald

streifen  w ieder. D er Regisseur verstand  es 
manch lustige B egebenheit aufs Bild zu 
bannen. L ebhafter B eifall lohn te  ihm  se i­
nen S treifen  und es w äre  zu hoffen, daß 
es nicht seine letzte A rbeit isei. Es w u rd e  
d an n  noch d arau f hin gewiesen, daß unsere  
Z usam m enkünfte ab J a n u a r  1968 — also 
zum  erstenm al .am 28. J a n u a r  1968 im  
„Haus d e r B egegnung“ in Köln, Jabach ­
straße — stattfinden .

Zu der am  28. Ja n u a r 1968 sbattfinden- 
clerr Jah reshaup tversam m lung  w ird  h ie rm it 
eingeladen.

Am 17. 12. 67 findet unsere W eihnachts­
feier sta tt, w ährend  .am 26. 12. m it einer 
Jahresschliußwanclerung das abgelaufene 
W anderjäh r beendet w erden  soll.

Den G eburtstagsk indern  des M onats und  
den K ranken  w ünscht der V orstand alles 
Gute. Bergheil! H ans W alter

D e n k t  a n  doe F re u o d e  
m  d e r  Mittelz@nie
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BeifrögezurKirchengeschichte vonSteudnitz
F ortse tzung  Von Johannes G rünew ald

Seelen / den 'G naden-Lohn / treu e r L eh re r 
m itgetheilet, als er Ihn  / Ao. 1738. d. 27. 
M ay von d e r W elt abforcierte /  iSeln Leben 
. . .  e rstrecket sich / auf . . . “ 3S).

__________  F ortsetzung folgt!
Am 1. Nov. 1678 h eira te te  er d ie lö jäh - 

rige  R öchlitzer P fa rre rs to ch te r C hristine 
H ensel, die durch seinen am  20. 11. 1686 
e rfo lg ten  frü h en  Tod W itwe w urde und in 
zw eite r Ehe 1688 den P asto r C hristian H er­
te l in H ennersdorf bei Göi'litz heiratete. Am 
5. 12. 1690 ist sie in Görlitz gestorben. 
N ur 4 Ja h re , von 1687 bis 1691, am tierte  der 
1659 in G oldberg geborene Siegm und 
G irschner — 1676 S tuden t in W ittenberg -— 
in  S teudnitz , wo er schon am 13. 8. 1691 
u n v e rh e ira te t den Weg allen  Fleisches ging. 
S ein  N achfolger w urde  1692 B enjam in 
Schelvvig, geboren .am 29. Ju li 1655 in San­
dew alde  bei H e rm ste d t als Sohn des P fa r­
re rs  B en jam in  Seit. Seine M utter Euphro- 
sina w a r die einzige Tochter des Pastors 
un d  K irchenliederd ich ters Johann  H eer­
m an n  in Koben. Sie starb  16 Tage nach der 
G eb u rt des Sohnes, u n d  nach 3 Ja h re n  v e r­
lo r e r auch den V ater, F reunde erzogen ihn 
und schichten ihn  1670 auf das Gym nasium  
in  Danzig. Von 1677 bis 1679 stud ierte  er in 
W ittenberg , 1693 w urde er in. Sorau zum 
S u b stitu ten  des P asto rs A m and Scribonius 
in  L erchenborn  o rd in iert, 1685 nach Zed­
litz bei L üben  und  1692 nach S treudnitz 
beru fen . V e rh e ira te t h a tte  er sich 1683 m it 
d e r S eebn itzer P farre rs to ch te r A nna H elena 
H a rta r t. Am  13. 2. 1705 is t e r in  S teudnitz 
gestorben . A n der südlichen A ußenm auer 
d e r K irche ist das ihm  errich te te  G rab ­
d en k m al m it seinem  B rustb ilde un d  folgen­
d er In sch rift e rha lten :

„Im  Segen des HERRN 
Sind auf diesen G ottes-A cker 

u n fe rn  von diesem  Ehren-G edächtnis 
G eleget w orden 

idie Gebeine
Tit. H er: BEN JA M IN  SCHELW IGS, 

W elcher,
N achdem  E r die G em eine C hristi 

als L eh rer
Zu L erchenborn  1. 1/2 Lahr,

Zedlitz 7. J a h r  
S teudn itz  13. Ja h r, 

als E he-H err
Tiit,. F r: A rm ae H elena e H a rta rtin  

21. un d  1/4 Jah r,
S einen  4. Söhnen .und 5 Töchtern 

als V ater
jed e rze it treu lich  vorgesta.nd.en 

d. 13. Febr. Ao. C. 1705.
■nach 50 Lebens Ja h re n  

w en ig er 23 W ochen 5 Tagen 
S einen  G eist aufgegeben 

in  H offnung
d e r F rölichen A uferstehung  

zum  E w igen Leben.
D eßen A bsterben

schm ertzl. bew einen  u. kindl. verehren  
m it d isem  E pitaphio  

ein  nachgelaßenes T rifo lium
2. Söhne u n d  1. Tochter 

N ahm ens
D. S. J. D. S. E .“

D er S ohn D avid  Sam uel s tu d ie rte  seit 
1707 in  W ittenberg  Theologie und  w urde 
1713 P a s to r  in  Röchlitz, wo e r am  27. 7. 1715 
im  A lte r  von 30 Ja h re n  starb , d e r  andere 
S ohn Jo h a n n  D aniel w a r als K aufm anns­
d ien e r 'in B reslau  tä tig  und  s ta rb  d o rt u n ­
v e rh e ira te t, die einzige, den  V ater ü b e r­
leb en d e  T ochter S usanna E lisabeth  h e ira ­
te te  am  15. 9. 1716 der P as to r Sam uel J ä -  
nisch in  M erschw itz Lei L üben32).

D er nächste  S teu d n itze r P asto r 'blieb n u r  
2 J a h re  h ier, es w ar von  1705 bis 1707 K as­
p a r  W a l t h e r ,  als Sohn des P asto rs K as­
p a r  W alth e r und se iner E hefrau  Ju stin a  
geb. S e id e l am  22. 2. 1662 in Royn, Kreis 
L iegnitz, geboren, s tu d ie r te  e r  seit 1681 in  
W itten b erg  und em pfing in Liegnitz am
27. 9. 1685 die O rd ination  als P asto r in 
Midibsch bei R aud ten , von wo er 1690 als 
D iakonus nach H aynau  b e ru fen  w urde. Als 
e r  1700 in das dortige P a s to ra t versetzt 
w o rd en  w ar, m achte  -die -kaiserliche Regie­
ru n g  in  L iegnitz  dem M agistra t das P asto ­
ra ts re c h t s tre itig  und  e rw irk te  d ie  Schlie­
ß u n g  d e r  S ta d tp fa r r -  und Begrä'bniskirche

am  18. 4. 1701 sow ie die A bsetzung des 
P farrers. E r m ußte Schlesien verlassen  und 
fand noch 1701 seine 'weitere V ersorgung 
als P astor von Ldebstadt bei P irna, 'bis ihn 
H err von Lem berg 'auf S teudnitz 1705 in  
die hiesige P farrs te lle  iberief. Nach der A lt- 
ran städ te r K onvention keh rte  er 1707 nach 
H aynau zurück, il71'l erh ie lt e r das P fa r r ­
am t an der K irche zu U nser L ieben F rauen  
in Liegnitz. E r sta rb  plötzlich bei einem  B e­
such seines Schwagers, des Pastors G o tt­
fried G ebauer in  W angten hei Parchw itz, 
am 5. 8. 1716. V erheira tet w ar er m it d e r  
P farrerstoch ter S usanna  iGebauer (geb. 7. 3. 
1671 in K am m elw itz, V ater Jo h an n  G ott­
fried G ebauer, M utter A nna geb. Schelwig 
— eine Schw ester des Pastors B enjam in 
Schelwig in S teudnitz), d ie  ihm  3 Söhne 
schenkte: M. C hristian  G ottfried  W alther, 
P asto r und In spek to r in Jau e r; K asp ar Hiob 
W alther, Dr. med. und B ürgerm eister in 
R audten; C hristoph B enjam in Waltther, 
Ju stiz sek re tä r d e r  K reise Jauer, S triegau  
und L andeshut.33)

Seines Nachfolgers C hristoph R a  s c h i c e  
(1707—‘1738) Lebenslauf e rzäh lt in  barocker 
.A usführlichkeit dessen noch in  S teudnitz 
vorhandener G rabstein: „Hier R uhen / d ie 
Gebeine eines treuen  L ehrers, des W eyl: / 
Wohl Ehrw ürdigen, G roßachtbaren u. W ohl­
gelahrten  H errn  Christoph Raschkes, Past. 
in S teudnitz. /  Liegnitz gab dem selben 
Ao. 1680. id. 18. M art, die / Leibi. G eburt, 
u. nebst der igeistl. W iedergeburt /  nachge- 
hendes eine Christi. A irferziebung / B reß - 
lau  u. L eipzig34) m achten Ihn  'durch ge­
schickte / U nterweisung tüchtig, d e r  K irchen 
u. dem  V aterlande / zu dienen! S teudnitz  
emvehlte ih n  Ao. .1707. d. 14. Decemb. /  zu 
seinem  L e h re r35)! Das ;Stebdrit2ische30) P r i-  
■steilhaus schenckte ihm  / Ao. 1708. d. 15. 
Febr. an d er dam als /  W olEdlen, Hoch- 
E hr- u. Tugen dbegabten  / Jg fr. Ju lia n a  
G ebauerin37) eine treu e  'Ehefrau  / d ie  Ihn  
nebst .andern P roben  Ih re r  L iebe m it 6. / 
Söhnen u. e in er Tochter e rfreu te , von denen 
ein Söhnlein / dem  H errn  V ater / .in die 
selige Ew igkeit vorangegangen. /  N achdem  
E r 30. J a h r  u n d  22 Wochen / an  'diesem 
O rte die H eerde C hristi treulich igeweidet / 
:hat Ihm  d e r große H irte  und Bischof d e r

32) E hrhard t, P resbyterologie IV. Teil (1790) 
S. 596.

33) E h rh ard t, Presbyterologie IV, S. 231. 
Predigergeschichte von H aynau (1938), 
■S. 29.

34) W. 1703 im m atriku liert.
35) ord in iert in Liegnitz am 6. 12. 1707.
:!G) F eh ler des sSteinm etzen; es m uß S  e e b -  

n  i t  z heißen.
:n) Sie w ar die Schw ester der E hefrau  

P asto r W althers und d ieser w ar somit 
Raschkes Schwager (vgl. E h rh a rd t a. a. O. 
S. 397).

38) D er R est der Inschrift ist unleserlich (der 
Stein im  E rdreich  versunken). W örtliche 
A bschrift vom F rü h ja h r 1946 (in den  m ir 
e rh a lten  'gebliebenen Sammlungen).

hiarvYVW \
rv u /n  w i e d e r  
o t U t e  & ek i, 
W rLpjac/. 
S L c /m  AUVUl 
Ke/rs&ern, 
voi&L Lrv

o W e /m

6yclenfceld , d ie*«  
TVfefctv-e/rscSvirwe/rje+v 
Wleri/vv'ÄLctv. je d e  
TAXre- 'ue/vhSc£veXe*vfc, 

■cvrvs -teo/rviv6+: cLu. 
■Ue/hVO/fvrer'w: dow>
GU/t \ro r  cle/r.£ieO«> 

k/rtÄeM; Yvocfvinn.

Jfleine- ii&ben. scUtt$isxUe.*% Lcmd&i&ute-!
Seit m ehr als 20 Jahren begehen  w ir  das W eihnach tsfest u n d  den  Jahresw echsel 

fern  unserer Heim at. Fast unubersteigbare H indernisse  m achen zu r  Z e it den W eg  
in  die H eim at unm öglich. Die S tim m en  derer, die diese „ R ealitä ten“ als u nabänder­
lich h innehm en wollen, fin d en  im  In -  u n d  A usla n d  au fm erksa m es Gehör. Die V e r­
triebenen und  F lüchtlinge iverden diese o ftm a ls so schm ackha ft gem achten  V o r­
schläge nach lüie vor ablehnen. W ir roissen w o h l am  besten , daß  jedes auch noch so 
kleine E n tgegenkom m en  nicht ohne Folgen fü r  das ganze D eutschland b le iben  
w ürde. Die Zeit w ird  auch nicht —• w ie  so m anche hof f en  — die W u n d en  heilen, 
die besonders uns der K rieg  zuge füg t hat. U nser B u n d es tre ffen  1967 in  M ünchen  
hat dies in  aller D eutlichkeit bew iesen. Z u  diesen Tre f f en  k o m m en  w ir  zu  H u n d ert­
tausenden fre iw illig  und  o ft un ter  großen persönlichen u n d  fin a n zie llen  Opf ern  zti- 
sam m en, nicht allein u m  F reunde und  B eka n n te  zu  t ref fen,  sondern  loeil w ir in  
erster L inie nach m ehr als ,20 Jahren uns zu  unserer H eim at b eken n en  u n d  dies 
auch in  aller O ffenheit erklären  wollen.

W ir  perfo lgen sehr au fm erksa m  alle V erlau tbarungen  von  P o litikern , P u b li­
kationsorganen und  kirchlichen K reisen  un d  sind o ft genug en ttäusch t, ja sogar 
entsetzt, w ie leichtfertig  über deutsches L and und  deutsche M enschen ve r f üg t  w ird . 
W ir vertrauen  jedoch noch au f die E rklärung  von  B u n d eska n zler  K iesinger a n läß ­
lich des Kongresses der ostdeutschen L andsm annscha ften  im  März  1967 in  Bonn, 
daß die V ertriebenen  un d  Flüchtlinge rechtzeitig  zu allen  Fragen, die ihre H eim at 
betref fen,  gehört w erden  sollen.

W ir m üssen  aber gew appnet sein , daß w ir noch härter als b isher u m  unser Recht 
ringen m üssen. Diese Auf gabe  können  w ir aber n u r dann erfül len,  w en n  w ir  xoie 
bisher zusam m enstehen  fü r  unsere H eim at, dam it w ir unseren K in d ern  und den  
fo lgenden  G enerationen eine glücklichere Z u k u n f t  in  F rieden und  F reiheit schaf f en  
können.

Ich w ünsche Ihnen  tm d  Ihren  Fam ilien  un d  allen unseren  M ännern  und, Frauen, 
M ädchen und  Jungen, die ehrenam tlich  seit Jahren  in  der landsm annscha ftlichen  
A rbeit stehen, eine gnadenreiche W eihnacht und. ein  glückliches Jahr 196S.

Ihr Echellhaus
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ANSCHRIFTEN
Ulbersdorf

F i c h t n e r  E lisabeth , Op.-Schwester, 
H ospital H einrich L.übke, D iourbel 'B. P. 48, 
Senegal, A frique.

F i c h t n e r  G erhard , H andelsvertre ter, 
8871 W interbach ü b er G ünzburg.

F i c h t n e r  W erner, Ing., 7953 Bad 
Schussenried, Fischer-iH om s-Straße 1.

‘G e n s e i  M argarete  geb. .Lang, in 3530 
W arburg, August-dDissen-Straße 41.

M a r k s  Erich: N euenhagen bei B erlin, 
W estring  10.

M a r . s c h i e r  Ida, Nr. 111: 4752 H eeren- 
W erve, K reis U nna, L enn igser S tr. 8 a.

M e n z e l ,  G räfin  O ttilie: 6900 H eidel­
berg, Im  B uschgew ann 116.

M o r e k  R udolf: 5214 R heidt/T roisdorf, 
B onner S tr. 60.

M ü l l e r  E rna, H ausangestellte , Nr. 68: 
5000 K öln-B raunsfeld , A achener Str. 409 a.

M ü l l e r  E rn st: 2830 G roß-R ingm ar 2 a  
ü b er Bassum .

M ü l 1 e r  F rieda  geb. Steinberg, W itwe, 
3568 M oonshausen, Post G ladenbach, Am 
H olterstück 5.

M u s  c h e  T rau te i: 1000 B erlin  31, N as- 
sauische S traße  67.

N o t z  M artha : Ackern a. d. Elbe, P o st­
s traß e  15.

O p i t z  Else geb. K eil: 4752 H eeren  bei 
Urma/W estf., Ber.gstr. 86.

O p i t z  G ottfried : X  8401 B obersen bei 
Riesa/Elbe, Schule.

O p i t z  W olfgang: 5600 W uppertal, N üt- 
zenberger S traß e  9.
• P  a e s 1 e r  H erm ann, L and- und  G ast­
w irt: 2849 G oldensted t i. O. ü b er Vechta.

P a r k e  H elm ut: 4630 Bochum, G locken­
garten  42.

P e d r e t t i  Inge geb. Ludew ig: 8000
M ünchen 55, F ü rs ten ried e r S tr. 307.

P o h l  F ried a  geb. B ü ttn e r: 4752 H eeren- 
W erve, B ergstr. 83.

P o h l  G ustav  und  F rau  F rieda geb. 
D öring: Gr. K rauscha  bei Görlitz.

P o s n e r  M eta: H ainsberg/D resden, G ü­
te rbahnhof str. 3.

P r e n z e l  M artha, FrL: 2800 B rem en - 
K attenesch, H öx ter S tr. 8.

P r e u ß  B runo: 4750 U nna-K önigsbom , 
D oro theenstraße  63.

P ü t z  Liesel geb. B erger: 5063 O der­
scheiderberg  bei Marialimiden.

P r z e l a z a  E lla geb. M auer, N r. 103: 
W ahlsleben, K reis O sterburg/SB Z.

R  a d  i s ch. H edw ig geb. Döring: Schön­
fe ld  ü b e r D resden, W eißer Hirsch.

R e i m a n n  E lisabeth : G era/T hür., B eet­
h o v en straß e  14.

R e i n  W illi: 6761 W in terborn  ü. Rocken­
hausen.

R e u s c h e l  A lfred : G roß-B iesnitz  ü b er 
Görlitz.

R e u s c h e l  Selm a geb. Scholz: 5066 
B üscherhöfchen, P o st M aria linden  üb. Ove- 
ra th /K öln .

R i e d e l  R einhold: 4964 K leinenbrem en, 
A m  R ott 38.

R o t h e  A nna geb. Nickchen: E igenrode 
ü b e r M ühlhausen/T hür.

R u d o l p h  Erich: G roß-B iesnitz  ü. G ör­
litz, W einliuberstr. 23.

R u d o l p h  E rw in : M arkersdo rf 24 über 
Görlitz.

R u d o l p h  M a rtin : N eum ädew itz, K reis 
W rietzen, Oderbruch.

R u d o l p h  Erich und F rau  Liesel geb. 
Spehr, X 8904 G örlitz  7, W ein'hüblerstr. 23a.

R u d o l p h  E rw in und F ra u  G retel, 
X 8901 M arkersdorf 24, üb. Görlitz.

■ R u d o l p h  M arlin  und F rau  !G rete 'geb. 
Böer, X  1311 N eum ädew itz, Ob. Bad F re ien - 
w alde.

R ü  f  £ e r  s c h e  I d t  W alb u rg a : 5040 B rüh l/ 
Köln, P ingsdorfer Str. 31.

R-u p p e r  t  G ertrud  geb. H übner: 605G 
H eusenstam rn/O ffenburg.

R u s c h  Irm g ard  geb. B ehnke und Ehe­
m ann  Erich: 4010 Hilclen/Rhld., Redsholz- 
s traß e  2.

R  u s c h m e y e r R enate geb. H iller: 2139 
Fintel, K reis R otenburg/H an,

R y m a t z e c k  G retel geb. S tim per: 5060 
Neichen, Post Untereschbach, R ingstr. 3.

S e i f e r t  W alter: 4140 R heinhausen/
Moers, Im  K irling  24.

S e n k  D ieter und  F rau  H elga geb. Pause: 
3201 A lgerm issen, T iebergstr. 4.

S o b c z y k F rieda: T utow  üb er Dem m in, 
A lleestr. 24.

S o m m e r  Luise: 3001 Lühnde/H an.
S c h ä f e r  L ieselo tte  geb. Höfig verw . 

B erger, Nr. 143: 3000 H annover-L inden , 
W ittek indstraße 49.

S c h m i d t  Friedrich, B ergm ann, und  
M agdalena geb. P renzel: 2800 B rem en-K at- 
tenesch, H öxterstr. 8.

S c h ö n b o r n  A nneliese geb. H iller, Nr. 
129: 7890 W aldshut, Schützen-M attw eg 38.

S c h o l z  A rth u r: 5628 H eiligenhaus/D üs- 
seldorf, N euenhauser S tr. 29.

S c h o l z  E rnst-G eorg : 4131 Baerl, K reis 
Moers, H einrichstraße 23.

S c h o l z  G ertrud  geb. H eide: 4131 Baerl/1 
Moers, A m  N ellenberg  6.

S c h o l z  G ünter: 8632 N eustad t bei Co­
burg, K alm usrangen  3.

S c h o l z  H elene geb. H ohberg und  E he­
m ann  G erhard , Nr. 11: 4131 R heinkam p- 
R epelen, E ichendorffstr. 3.

S c h o l z  M eta geb. O sw ald: 3300 B rau n  - 
schweig, R oggenkam p 5/6, W ohng. 63.

S c h o l z  O skar u n d  M artha : F ran k en - 
berg/Sa., W .-B ieck-Str. 29.

S c h o l z  S iegfried: 4750 U nna-K önigs- 
bom /W estf., F ried r.-E b e rt-S tr. 17.

iS c  h  o 1 z E rn st-G eo rg  u n d  F ra u  Irm tra u t 
geb. K ahle, 413,1 R heirik .-E ick/W est, E icker 
W iesen 2 a.

S c h o l z  G ertru d  geb. H eide, 4131 
R heink.-B aerl, Am N ellenberg  6.

S c h o l z  'G ünter und  F ra u  E rn a  geb. 
Licht, 8632 N eustad t bei Coburg, Ral-mais - 
rangen  3.

S c h o l z  H erbert, B auing., u n d  F ra u  
A nnem arie  geh. Parsi'gla, 4131 B udberg  üb. 
M oers, E ichenw eg 10.

S c h o l z  S iegfried  u n d  F ra u  C harlo tte  
geb. B ertho lt, 4750  U nna-K öni'gsborn/W estf., 
F ried rich -E b e rt-S traß e  17.

S c h r ö t e r  O skar, 'S tellm acherm str. u n d  
S p o rtg e rä te !ab r.: 3201 H arsum  .bei H ildes­
heim , A m  B ahnhof 4.

S t e h r  Selm a geb. Scholz: Johannesburg , 
.South A frica.

S t e i n i g  R obert: 4475 W achtum , K reis 
M eppen.

S t ö b e r  G ustav  und  P am .: 3201 Asel/ 
Hildestiehm.

S t o l l  F rieda : 2806 L eeste-H agen , O rt­
feld  81.

T ä u b e r  H erm ann  u n d  F a m .: 2819 R i­
s ted t ü b er Syke/B rem en.

T a p  p e  r  t  Hediwig: 5065 V ilkera th /O ve- 
ra th , Bez. Köln, S teinhaus.

T e i c h  E rika  geb. Thom as: 4620 C a­
strop-R auxel, H o lthauser S tr. 171.

T h a m m  A gnes: 2410 K ühsen  üb. Mölln, 
K reis Lauenbuxg.

T r  ru s c h  G rete  geb. H ennig, Nr. 103: 3201 
L ühnde 28, K reis H ildesheim .

U e b  e r  s c h ä r  O skar u n d  F rau  H a n n a : 
3361 E isdorf/O sterode, S ied lung  21.

U l b e r  M arie geb. H itziger: 4910 Lage/ 
Lippe.

U t i k a l  E lfriede: 5150 B erghekn/K öln , 
W iesenstraße.

U t i k a l  G erhard , K aufm ann, u n d  F rau  
M argot geb. B aron: 5630 Rem scheid-V ie- 
ringhausen , L osenbücheler S tr. 30.

W a c h e  H edw ig: B r.andenburg/H avel,
Grooüngstraße 81.

W e b e r  M argarete, S ek re tä rin : 3000 H an ­
nover, U h landstraße  5.

W e b e r  Minrra geb. G eisler und  Sohn 
H erbert, Nr. 13: 3011 Gleidingen, K reis 
HiLdesheim, O esselser S tr. 1.

W e e g e n  E lfriede geb, Ludw ig: 3161 
U m m eln Nr. 47, K reis Hildesheim .

W e h n e r  F rieda : W urzen/Sa., L ich tw er- 
s traß e  9,

W e h n e r  H elene: Johnsdorf B 85 ü b er 
Zitbau/Sa. II.

W e r n e r  M argarete  geb. H übner: 4354 
D atteln/W estf., Gl ückaufstr. 8.

W e r n  i c k e  Irene  geb. H artm an n : G ol- 
zow, P ost Belzig, M ark  B randenburg .

G räfin von W e s t e r h o l t  E lisab e th : 
5440 Schloß B ürresheim /M ayen.

W i l l k o m m  Anni, F r l .: 5000 K öln- 
B raunsfeld, H ültzstr. 28/30, bei L anghard t.

W i l l k o m m  Paul, F leischerm str., 5063 
Lokenbach 4, P ost O verath/K öln, oder 5981 
Frühlingshausen/N euenrade.

W i n t e r  H ildegard  geb. R othe: 6079 
Sprendlingen/H ess., F ried landstr. 28.

W 1 o t  z k  a P au l und  F ra u  B arb ara  geb. 
E rnst: 4501 H asbergen, K reis Osnabrück, 
O hrbecker S traße  7.

Z a n d e r  E m st: 7142 M arbach, C otta­
p la tz  8.

Z e r b e  Emil, O berm ühle: 6000 F ra n k - 
furt/M ain , Scherbinstr. 12, I.

Z i e h  Irm g ard  geb. W erner: 3011 G lei­
dingen, K reis H ildesheim , M esseweg 6.

Z o b e l  E rn a  geb. P aesler: 2849 G olden­
sted t ü b e r Vechta i. O.

Z o b e l  W illy: Löbau/Sa.
Z o l l  e r  F ritz, Landw ., Doxfstr. 160: 3091 

Süsted t 7, P ost Uenzen üb. W erden (Aller,

Vorhaus
B a c h  M arianne 'geb. Zim m er, 7000 S tu tt­

gart, O stparkstraße  '63.
B a r t e l s  U rsula geb. Scholz, Nr. 14, 

2057 Reinbek, Sch-ulstraße 22.
;B u c ]h w a  1 d Johannes, P ap ie rfach arb e i­

ter, u n d  F ra u  Em m a, N r. 12, 4870 L ippstad t, 
W aldschlößchen 8.

C I ' a u ß e n  L ieselo tte  geb. Ludw ig, 2081 
A lveslohe ü b e r  P inneberg .

' D e i c h s e l  geb. Herzog, Fleischerei, 
H oyersw erda, D resdener S traße.

D i t t r i c h  Luise, Schm eckw itz 34 bei 
Kamenz/iSa.

D ö b b e 1 i n M argarete  geb. Schreiber, 
7070 Schw.-iGmünd, A lbstraße 36.

• D ö r f e r  (Lintda, 5608 R adevorm w ald / 
Rhld., K aiserstraße  18.

E ß w i c i h  U rsula 'geb. Z im m er, H a lle / 
Saale, Fäscher-von+Erlach-‘S traße  62.

i F i n k e n s i e p e r  iHerta :geb. D örfer, 
5608 R adevorm w ald /B hld ., K aiserstraße  18.

F r a n k e ,  B auer, X 7701 ß te in itz  ü b e r 
H oyersw erda.

T r a n i z i k e ,  F rau , Nr. 55, X 2801 N eu- 
P rem slin  3 ü b e r Ludw igs lu s t  /M e ck 1.

iF r  i  e s e H erbert, K rankenpfleger, und  
F rau  F rieda  geb. Unger, 5039 Weiß fo. K öln, 
Zum  Hedelsbeng 50.

i H a r t m a n n  Paul, /Bäckermeister, u n d  
F rau  H elene (Nr. 7?), 4780 L ippstad t, Klu'se- 
s traß e  19.

H e r r r a a n n  M anfred, Nr. 3, 4980 (Bünde, 
'B runnenallee il.

H e r z o g  .Agnes, X 77 H oyersw erda, 
D resdener Straße.

H o f f m a n n  Gustav, und F ra u  (Berta, 
X  '7'801 iHerm sdorf ü b e r Ruhlarrd, Nr. 41.

J  >ä 'k e 1 A rtu r, H am m er, 5254 (Scheel, 
Post ‘F rielingsdorf.

J ä s c h k e ,  F rau , X 7701 S te in ltz  über 
H oyersw erda.

K l i p p e l  Erich, In sp .,u n d  F ra u  G ertru d , 
Nr. 19, H oyersw erda, D resdener IStraße.

K r u m b i e g e l  Dorobhea geb. Schulz, 
H intereck, 3360 O sterade/H arz, H erzberger 
S traß e  8.

L a n g e r  Rudolf, ORevienförster, F o rs t­
haus, 6451 Fonslthaus D örnigheim  a. M., 
K enned y straß e  20.

iL i e p e r  t  iBruno, L andw irt, 'Nr. 6, X  7701 
Stein itz  ü b e r H oyersw erda.

/L oid  w iig  Heinz, E isenbahner, un d  F ra u  
L ieselotte geb. 'Zed'ler, D orfstraße 34, 5895 
Brügge/W estf., V olm estraße 85.

L u d w i g  Hugo, 2081 Alveslohe üb. P in -  
nebeng.

L u d w i g  'M artin, Ivanidwirt, und F ra u  
Frieda, Nr. 37, X7541 R epten üb. Vetschau, 
Kr. Calau.

L u d  w i g  W illi, lElektrom str., und  F ra u  
M aria, Nr, 23, X  7701 iSteini+z über H oyers­
w erda, Nr. 1.

M a a ß  'Sieglinde geb. Friese, 5039 W eiß 
bei Köln, Zum  H edelsberg 50.

. M a t t h ä u s  Bruno, .Laridwirt, u n d  F rau  
Luise geb. Jäckel, Nr. 21, X  9367 W aldkir­
chen 38.

M a t t h ä u s  'M artin, L andw irt, u n d  F ra u  
Alma, Nr. 25, X 6521 Rauschw itz üb. Eilsen­
berg.

M o s e m a n n  Oskar, H inlereck, X 6521 
Kischlitz ü b e r lEisen'berg.

>N e u m a n n  Heinz, Nr. 38, 8521 H agenau 
Nr. 41.
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N e u m a n n  L ina geb. Gutsche, Nr. 38, 
8523 W elle rstad t üb. Erlangen, Lerchenstr. 1.

O b s t  H erbert, L ehrer, und F rau  Irm - 
tra u d  geb. Höhne, Försterei, 6509 Blödes­
heim , ü b e r  Alzey, Langgasse 30.

P e s c h e l  Paul, Z im m erm ann, u n d  F rau  
G ertru d , N r. 43, X 936 Zschopau.

P o h s t  Bruno, iBauer, und  F rau  Berta, 
X  7541 B ep ten  ü b er Calau.

P u r t z  M eta, X 7701 L itsdien  über 
H oyersw erda.

R e g n e r  Rudi, K raftfah rer, und F rau  
E lisabeth , H intereck, 3380 Goslar, H assel­
buschw eg 8.

R u t s c h  K laus P eter, Lehrer, Hintereck, 
4950 M inden, N ettelbeck 38.

H u t s c h  W illi, L ehrer, H intereck, 3071 
W ellie ü b e r N ienburg/W eser.

S c h l a c k  L ieselotte geb. Wernecke, 
Nr. 61, 5161 B ürvenich/D üren, Rhld.

S c h m i d t  G ustav, B auer, und  Frau, 
Nr. 4, X  7701 Steinibz über H oyersw erda.

B ald  d a rau f kam en die Russen und  
fo rd e rten  m eine Uhr, die ich in  einem  
T ischkasten  verstech t hatte . „K apu tt“, 
sage ich. „In fün f M inuten .abgeben oder 
ersch ießen“, w a r  die A ntw ort. Ich hole 
d e n  W ecker, den deutsche Soldaten 
schon beschädigt ha tten . D er Russe 
sch leuderte  ihn  .auf den  Mist, erschießt 
m ich aber nicht. M eine U hr h a tten  sie 
inzw ischen gefunden. A bends kommen 
a rg  b lu tende L eute  aus P rausn itz, eine 
F ra u  Jänsch  von 80 Ja h re n  in  F ilzpan­
to ffe ln  durch den Schmrutz zu W inklers. 
Es is t schon M itternacht. Zu H ause habe 
ich desinfizierende Stoffe. Als ich in  die 
Schlafstube kom m e, um  sie zu holen, 
e rk lin g t das Schnarchen eines russischen 
S o ldaten  aus m einem  B ett; ich schnell 
heraus. Am Tage u n d  tin 'der Nacht 
w u rd e n  unsere  Sachen durchsucht, das 
B e tt -weggenommen. Unendlich oft w u r­
den  L eibesv isita tionen  vorgenom m en, 
das le tz te  M esser, sogar d ie Losung von 
■der B rüdergem einde w urde m ir  geraubt, 
n a tü rlic h  .auch m eine großen Stücke 
Speck, d ie  ich geschenkt e rh a lten  hatte . 
A bends w u rd en  w ir o ft in  den K eller 
ge trieb en  un d  d ie  jungen  F rauen  und  
M ädchen herausgeholt. Am Tage m ach­
ten  w ir  u n se re  A rbeit. Ich k a rr te  den 
M ist, ho lte  R üben  zum  F ü tte rn . S troh 
vom  Boden, W asser zum  'Kochen. Die 
K ü h e  w u rd en  uns zuerst gelassen, dann 
e ine  nach  der anderen  weggeholt. Um 
dem  W irrw a rr  zu entgehen, zog ich fü r 
e in  p a a r  Tage m it K ürschners und 
W ink lers litns P farrh au s. Das h a tte  noch 
schw ere T re ffe r erhalten . In  m einer 
S tu b e  g äh n te  ein großes Loch in der 
W estm auer, ein noch größeres im  Saale. 
W ir k o n n ten  n u r das Z im m er darü b er 
■und die O stgiebelstube .bewohnen, in ­
dem  w ir  D oppelfenster zu H ilfe n a h ­
m en.

Im  Saal w aren  die Möbel teilw eise 
ze rtrü m m ert. Beim  B rande der Scheune 
h a tte  urnsere a lte  L inde Feuer gefangen; 
e in  R iesenast w a r abgebrochen und 
reichte bis zu r P lum pe. Im  H ause w a­
ren  F en ste r, T üren , Schlösser entzwei, 
.Schränke u n d  B ücherschränke um ge­
stürzt, d er In h a lt in  allen S tuben ver­
streu t. In  d er Eile des letzten  A ugen­
blickes h a tte  ich einen R evolver un te r 
einem  B ücherschrank  verstecht. Den 
fan d  m an. „Tod durch  Erschießen“ lau ­
te te  das U rteil. Ich nehm e Abschied von 
m einen  L euten  und  b in  bereit. Das ir ­
dische Leben galt einem  in diesem  A u­
genblick als ein Nichts. Das ewige Le­
ben  in  G ott, das ln  einem  pulst, ist a l­
les. „G ehen!“, w urde  kom m andiert. Ich 
denke, ba ld  w ird  m an  mich zur Voll­
s treckung  des U rteils holen, aber es 
geschah nichts. A llm ählich e rst erfasse

' S c h o l z  Gustav, Sattle rm str., u n d  F rau  
M artha geb. Lange, ü o rfs tr . 14, 2000 H am - 
burg-Loh'brügge, O tto-Schum ann-W eg 3 a.

• S c h o l z  W alter, L ehrer, Nr. 15, X 89 
Görlitz, M elanchtonstraße 9.

S c h u l z  B ernhard , L eh re r a. D. oind F ra u  
M artha geb. Ludwig, H intereck, 3422 B ad 
L au terberg /H arz, R itscherstraße 13.

S i e g e m n n d  Adolf und F rau  M arta , 
Nr. 8, 5215 Mondorf.

T s c h i e r s  w i t z  A lfred, M aurer, u n d  
F rau  G ertrud  geb. Franke, D orfstraße, 4980 
Spradow  479, Post Bünde.

W a l t e r  Max, L andw irt, Nr. 61, 4530 
Ibbenbüren, R aabestraße 4.

W e r  n e c k e  iG-ünter, S teiger, und  F rau  
Cilly geb. Möllens, H intereck, 4530 Ibb en b ü ­
ren, RJheiner S traße  246.

W e r n e c k e  H erta  geb. W alter, H in te r­
eck, 4530 Ibbenlbüren, R aab estraß e  4.

W e r n e c k e  K arl, H intereck, 4801 
H örste 175, Kr. H alle/W estf.

Z i m m e r  K urt, O berst a. D., 7311 Hoch­
wang ü b er O berlenningen.

ich es, daß  ich noch einm al m it dem 
Leben davongekom m en bin.

Im  Pfarrha-use is t  aber solch ein 
schrecklicher Zug, dazu .ein ew iges K lap­
pern  und  K lirren  von T üren  und  F en ­
stern, daß  w ir beschlossen, w ieder zu 
W inklers zu ziehen, wo inzw ischen die 
jungen F rauen  und  M ädchen das H aus 
verlassen hatten . K ürschners zogen den 
Tascherrber.g hinauf. Da w ollten  die d o rt 
e inquartierten  Russen ihnen  ih re  Sa­
chen wegnehmen. D arauf schleppe ich 
die uneinigen durch das arg  zusam m en- 
geschossene nach d e r S akriste i führende 
K irchhofstürchen .und fah re  sie m it dem  
W agen die stillere Chaussee hinauf. Als 
ich zurückkomme, sehe ich Rauch aus 
der M ittelhalle dringen. (Über den B rand  
in der K irche ist im  A bschnitt „U nsere 
Kirche in K riegsnöten“ berich tet w o r­
den).

Als ich eines Abends bei W inklers 
in  die Stube ein trete, s tü rz t e in  b e tru n ­
kener Russe auf mich zu, re iß t m ir die

Buchbestellungen zum Fest 
bitte bald aufgeben!
W este auf und  w ill m ein H em d haben. 
Ich öffne einen Wäschesack. E r w irf t 
alles heraus un d  sucht sich ein H em d 
aus. Ich bücke mich un d  lese dem ütig 
d ie Sachen w ieder zusam m en, w ährend  
er die Geldscheine in m einer B rieftasche 
in Fetzen zerreißt. Da e rhalte  ich einen 
Schlag an  die Schläfe, daß ich besin ­
nungslos hinfalle . E rst d rau ß en  kom m e 
ich w ieder zu m ir. Die L eute  erzählen, 
der Russe habe mich w ieder aufgerissen  
und zu einem  neuen Schlage .ausgeholt. 
Da sei ich nach der T ü r getaum elt und 
herausgekom m en. D ann h a t  der Russe 
vom a lte n  W inkler Schnaps .gefordert 
und als e r ih n  nicht erhielt, ihn  m it 
einer Flasche so auf den Kopf geschla­
gen, daß e r auf d e r  Stelle to t w ar. Ich 
h ä tte  einen, leichten Tod gehabt, w enn 
ich nicht m ehr zu m ir gekom m en w ä ­
re. Noch tagelang konnte  ich n ich t m ei­
nen K iefer zum K auen rech t g eb rau ­
chen. In  den  Nächten h a tten  w ir aber 
d an n  m ehr Ruhe, Doch je tz t hieß es, 
w ir könnten  Spionage tre iben  un d  m uß­
ten  40 km h in te r die F ront, denn  unsere  
T ruppen standen auf den H öhen über 
Ha-asel, und  die Russen kam en nicht 
vorw ärts.

Eines A bends m ußten  w ir m it gepack­
ten  Sachen an tre ten . In  der K osendauer 
Schmiede blieben war ü b er Nacht. Das 
w ar so w enig erfreulich, daß W illen- 
bergs, W inklers und K ürschners m it 
m ir frühm orgens, als die Russen, noch 
schliefen, zurückgingen. D ie anderen, die

sp ä te r aufbrachen, w urden  zurückgew ie­
sen u n d  nach K unitz ü b erfüh rt. So h a ­
ben  w ir  noch 14 Tage zu H ause gelebt; 
bloß eine K uh  nach der anderen  v e r­
schw and. M it W illenberg zusam m en 
beerd ig ten  w ir Leichen d e r gefallenen 
Deutschen, 2 auf dem  Turnplätze, 2 in  
Lem prechts G arten . Sonnabend vor L ä- 
ta re  legten w ir  F rau  H ain  ins Gnaib.

Da kam  ein R usse m it einer D olm et­
scherin: Abends um  7 U hr m üßten w ir 
fort, sonst w ürden  w ir  erschossen und 
die H äuser angezündet. W illenberg und  
Göbel blieben trotzdem . K ürschners und. 
W inklers, die mich betreu ten , gingen 
auch, so m ußte ich auch m it. Es w ar 
schon finster, als w ir bei Sem m ers im 
L eu tehaus Q uartier fü r die Nacht m a­
chen m ußten . Das Haus w ar schon m it 
G oldbergern  dicht besetzt. Auf k ä rg ­
lichem  Stroh, das auf Scherben ge­
schü tte t w ar, legte ich mich in völliger 
D unkelheit nieder. W ir h a tten  erst ein 
w enig gesessen, als am  M orgen d er 
M arsch losging. A uf unserem  H andw a­
gen h a tte  ich m eine H abseligkeiten in 
-drei Säcke gepackt. In  Liegnitz ü b e r­
rasch te  uns ein fu rch tb arer Guß, d e r  uns 
bis au f die H au t durchnäßte. W ir m a r­
schierten  aber bis K unitz  w eiter, wo ich 
m it K ürschners und  W inklers das H aus 
eines pensionierten  L ehrers B uchhalter 
erw ischte. W ir w aren  gu t .untergebracht; 
ich h a tte  ein B ettstelle. In  d en  ersten  
Tagen m uß ten  w ir K adaver begraben, 
sonst w aren  w ir frei. Fr,au W inkler 
kochte Essen von den m itgebrachten  
V orräten . E rs t in  d e r  zw eiten Woche 
w u rd en  w ir  zu A uf räum ungsarbeiten  
auf dem  D om inium  herangezogen. D a­
fü r  gab es m orgens <und abends einen 
T eller K artoffelsuppe, m ittags zwei, 
sonst eine Schreibe von  e tw a  50 g Brot.

A m  Sonnabend vo r P a lm aru m  h ieß  es: 
W er n ich t .arb eitet, m uß w e ite r! Da W ink­
le rs  n ich t m eh r a rb e iten  konn ten  und 
ich an sie gebunden  w ar, m ußte ich m it. 
W ir kam en  abends auf den H öhen von 
P archw itz  an. D ort w urden  d ie  fü r  die 
A rbeit tauglich B efundenen  h e rau sg e­
stellt. Ich gehörte dazu. W ir m uß ten  
u nsere  W agen im  F re ien  stehen  lassen  
und  w u rd en  zur K o m m an d an tu r ge­
fü h rt, um  d ie  S chü tzengräben  d o rt m it 
M ist u n d  m it den  aus den H äusern  
gew orfenen  Sachen zu fü llen . E in  Ja m ­
m er! Die schönsten Töpfe, Bestecke, B ü­
cher w .änderten  m it d em  M ist in  die E r­
de. Als es schon ganz d u n k e l w ar, h ö r­
ten  w ir  e rs t  auf. W ir w o llten  unsere  
Sachen holen. W ir w u rd en  h inesko r­
tie r t;  aber d ie  Sachen w aren  verschw un­
den; n u r  e in ige R este lagen  noch da. 
W ie w ir dann  hörten , h ab en  d ie  R ussen 
die Säcke ausgeschütte t; allm ählich  v e r­
schw and .alles. Die g u ten  K arschners. 
und  W inklers sam m elten  das, w as m ir  
zu gehören schien und. ü b erg ab en  m ei­
n en  W agen einem  M anne, d er sich ohne 
e inen  W agen ih n en  angeschlossen h a tte . 
Sie zogen nach Leschw itz, dem  e rsten  
D orfe h in te r  Parchw itz, w o sie ein  p a a r 
schöne S tuben  bekam en  u n d  wo ich sie 
O stern  .aufsuchen konnte. Sie haben  ein 
B e tt fü r  mich g ere tte t, das B ett, in  dem  
ich in  K rein itz  (47) schlafe. W ir 29 A r­
b e ite r w urden  in zw ei d u n k le  S tuben  
geführt. E in Streichholz flam m te auf, 
dann  w a r es w ieder stockdunkel.

F o rtse tzung  folgt!

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlatto, Bottwflocho. Wolldockon, Koro-SUp- 
Ftoctibotton, Dnunondockon, Bottfod8m,dlr«kt 
vom Fachbotrfeb:

Rudolf Blahut
Gogr. 1882, Stammhaus Doeeherutz/Neusm

jom: 8492 Furth I. Wald
Morlonstroßo 23 

auifOhri. Angebot Q. Muster kostenteo

RÖCHLITZ/  —
F ortse tzung  Unser Dorf in den Kriegen des 17. bis 20. Jahrhunderts
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Aus den H eim atgruppen
F roher A dvent in B rem en

Am 3. D ezem ber 1967, dem  ersten  A d­
ventssonntag , tra fe n  sich in B rem en, im  
Saal des K olpinghauses, die L iegnitzer m it 
den L andsleu ten  iaus G oldberg-H aynau, um  
gem einsam  den A dvent zu feiern. K erzen 
und  T an nengrün  schm ückten w ie im m er 
den Saal, der sich schnell füllte. Ldsm . K.
H. B urg erö ffnete  die K affeetafel, auf der 
na tü rlich  der schlesische S treu se l- und 
M ohnkuchen, gebacken von unserem  lie ­
ben Ldsm. Fengler, frü h e r Reisicht, nicht 
fehlte. In  seinen B egrüßungsw orten  sprach 
Ldsm. B urg von den  E reignissen  des Jah res  
und  erm ahnte die A nw esenden, den G lau­
ben  an die H eim at n ich t zu verlieren . Ih r 
die T reue zu h a lten , sei fe rn e r eine V er­
pflichtung, die Schw estern  und  B rüder, die 
noch in Schlesien verb lieben  sind, nicht zu 
vergessen. Es w äre  fü r  diese schmachvoll, 
w enn w ir, die w ir  in F re ihe it leben, sie 
vergessen  w ollen. V erlieren  w ir  den G lau­
ben  a n  eine G erechtigkeit nicht. Lassen Sie 
uns in  d ieser so tu rb u len ten  Zeit die 
G rundsätze d er D em okratie: E inigkeit und 
Recht und  Freiheit, w ie es so schön in  dem 
D eutschlandlied erk ling t, in uns wach h a l­
ten.

B egrüßungsw orle  sprach auch d er als 
G ast u n te r  uns w eilende B undesvorsitzen­
de der L iegnitzer B undesgruppe, Ldsm . L. 
Sagner, aus B rem erhaven . Auch w aren  das 
erstem al L iegnitzer im d d er benachbarten  
S täd te  von L iegnitz aus B rem erhaven  als 
G äste bei uns. 'H ingew iesen w u rd e  auch 
auf die in  dem  nächsten  Ja h re  s ta ttf in -  
dertden P a ten sch afts tre ffen  der einzelnen 
S tädte, so das L iegnitzer dm M ai in W up­
pertal.

Nach dem  gem einsam  gesungenen Lied: 
„Alle Ja h re  w ied e r“, übernahm  nun R ek­
to r Bock die w eitere  A usgestaltung des 
A bends. Durch seine fröhliche, h e itere  A rt 
vorzutragen., h a t e r uns schon im  Sep­
tem ber die D ichter Schlesiens nah e  ge­
bracht. H eu te  brachte  er Gedichte und  E r­
zählungen w ie: „Der e rs te  Schnee“, „De 
K oaschel“, „Der S chniem ann“ von Schenke, 
„M axla's W eihnachitsbrief“ und  auch der 
„N ildaus-S chlitten“ von P au l K eller, teils 
in schlesischer M undart, te ils  in H ochdeutsch 
zu Gehör. Die Fröhlichkeit, die dadurch  
en tstand , ist sein V erdienst. W ir w ollen  ihm  
nochm als D ank dafü r sagen. Möge er uns 
noch lange erhalten  bleiben, denn n u r 
w enige w ie er, Ldsm. Bock, können uns 
■die a(lte H eim at so nahebringen. Singen 
e rh ä lt froh und  so sangen w ir ein Teil der 
uns bekannten  A dvents- und W eihnachts- 
lieder. Der B itte, jed er sollte ein kleines 
Päckchen m itbringen, h a tten  «alle A nw esen­
den Folge geleistet. Jed e r du rfte  sich aus 
dem  um  die Tische herum gereichten  W eih­
nachtssack ein Päckchen herausholen. 
Ü berraschungen und freudige G esichter gab 
es überall. Bel u n te rh a lten d en  G esprächen 
von N achbar zu N achbar vergingen schnell 
die Stunden. M it W eihnachts- u n d  N eu- 
j ahrsw ünschen tren n te  m an sich zu später 
Stunde.

Heimatgruppe München
Am 17. 11. 1967 tra fen  sich die M it­

g lieder u nserer H eim atgruppe zu einem  
H eim atabend im  „K lenzehof“.

Bei der B egrüßung gab H eim atgruppen­
le ite r G rü ttn er seiner F reude Ausdruck, 
daß der R aum  tro tz eines F reitags so ge­
fü llt w ar. Besonders begrüßt w urde die 
R iesengebirgs-T rachtengm ppe m it ihrem  
L eiter H elm ut Schimpke, die das P ro ­
gram m  des Abends gestaltete. T rach ten tän ­
ze, Heim atgedichte, H eim atlieder und 
K urz-T heater fanden großen Beifall. E ben­
so die M undart-G edichte von H eim atgrup- 
pen leiter Bruno W erner der H eim atgruppe 
Glogau.

E rst spät trenn te  m an sich von einem 
gut gelungenen H eim atabend.

H eim atgruppe G oldberg-H aynau  
in Braunschw eig

A dventsfeier der H eirnatgruppe am 3. 12. 
i f)67 im B rab an te r Hof, G üldenstraße. Von 
w arm em  K erzen schein durchflu tet, w ar

d er Saal, festlich geschm ückt m it T annen­
grün  die Tische.

H ier erleb ten  die H eim atfreunde in be­
sinnlicher S tunde den 1. A dvent. Nach ei­
nem  w eihnachtlichen Spiel auf dem A kkor­
deon, gespielt von P e tra  R einert, sangen 
die H eim atfreunde das Lied: „Es ist ein 
Ros en tsp rungen  . . . “

D er 1. Vorsitzende, Hfrd. K ujaw a, h ielt 
d ie  F estrede  von dem  bald  nahenden W eih­
nachtsfest. Das F est der F reude und des 
Friedens. M öchte a llen  M enschen auf E r­
den ein rech ter F riede beschert w erden. 
Noch im m er ist D eutschland getrennt, aber 
w ir wollen die H offnung nicht aufgeben, 
daß w ir einst w ieder ein ganzes D eutsch­
land sein, w erden.

Nun fo lg ten  abw echselnd A dventsgedich­
te und Lieder, vo rgetragen  von K indern  
der H eim atgruppe und von H eim atfreun ­
den.

S ehr schön w a r  der V ortrag  von zwei 
M ädchen (Susanne K u jaw a und  Rosi Schö- 
pe), die m it L ich terkronen  im H aar und 
E ngelsgew ändem  erschienen und uns durch 
G esang und  G edicht a n  das schönste Fest 
des Jah re s  e rinnerten .

N un w u rd en  w ieder W eihnachtslieder 
gesungen, un d  die K inder setzten  sich zu r 
K affee tafe l zusam m en. B ald  erschien 
d er N ikolaus und  so m anches k leine H erz 
k lopfte  ängstlich, als aber N ikolaus fü r 
jedes K ind  einen B autel m it Süßigkeiten, 
Äpfeln, N üssen un d  ein kleines Geschenk 
hatte , leuchteten  die K inderaugen  auf und 
alle A ngst vorm  N ikolaus w a r  verschw un­
den. Je tz t w urde  die k leine Schar m unter, 
u n d  jedes K ind dank te  m it einem  kleinen  
V erslein dem  gu ten  Nikolaus.

D am it die G roßen n ich t zu  ku rz  kam en, 
gab es w ieder einen Ju lk lap p , wobei aus 
den Päckchen schöne Geschenke h eraus- 
kam en.

D er V orstand w ünschte a llen  H eim at­
freunden  ein frohes W eihnachtsfest und 
alles G ute fü r  das neue Jah r, m it der B it­
te, w eiterh in  treu  zur H eim atgruppe zu 
halten .

U nsere nächste  V ersam m lung findet am
14. 1. 68, u m  15 U hr, im  B rab an te r Hof, 
G üldenstraße, >sbatt.
M it H eim atgruß! H ilda Scholz, Schriftf.
U nser Jahresprogram m :
V ersam m lung 14. 1. 68, u m  15 U hr

B raban ter Hof, G üldenstraße; 
K ostüm fest 18. 2. 68, um  16 U hr

B raban te r Hof, G üldenstraße; 
V ersam m lung 17. 3. 68, .um 15 U hr

B raban te r Hof, G üldenstraße; 
V ersam m lung 21. 4. 68, mm 15 U hr

B rab an te r Hof, G üldenstraße; 
M ai-A usflug
V ersam m lung 15. 9. 68, um  15 U hr 

B rab an te r Hof, G üldenstraße; 
K irm esfeier 20. 10. 68, >um 16 U hr

B rab an te r Hof, G üldenstraße; 
V ersam m lung 17. 11. 68, um  15 U hr 

B rab an te r Hof, G üldenstraße; 
A dventsfeier 8. 12. 68, u m  16 U hr

B rab an te r Hof, G üldenstraße.

Die Boldherger 
gaben ein Beispiel!

Wo in  großen  S täd ten  L andsm annschaf­
ten aus organisatorischen und  W achstum s- 
grümden heraus in H eim atgruppen aufgeglie­
dert sind, t r i t t  je tz t häu fig  das Schw inden 
d e r M itgliederstäm m e als H inderung fü r 
„größere k u ltu re lle “ V eranstaltungen  auf 
H eim atbasis auf. Da h ilft n u r eins: Einige 
H eim atgruppen m üssen sich zu gem ein­
sam en V eransta ltungen  „finden“. Das ist 
nicht im m er einfach und  toedarf größerer, 
s te tiger M ühen. In Bielefeld versucht es 
unsere H eim atgruppe -seit Jah ren . D iesm al 
ha tte  sie m it zwei k leineren  G ruppen einen 
H eim atdichter eingeladen, den F ran k en ­
steiner A lfred Scholz (denen w a r er gu t 
bekannt, deshalb w an d te  sie sich an an ­
dere). Eins w urde k la r ersichtlich: So ge­
w innen die kleinen G ruppen das G efühl: 
w ir sind noch wer! Wir fü llen  m it einen 
Saal! Und das andere w ar G rundlage: bei 
uns lagen die V orbereitungen, w ir luden 
den G esta lter des A bends ein, w ir h a tten  
unser H au sq u arte tt zu r V erfügung. Das

schreibt .sich so in einer halben Zeile h in 
und bedeutet wöchentliches Üben und Üben 
und Proben und sich zur V erfügung ste l­
len. W ieviel L iebe um  der Sache w illen 
und an der Gem einschaft. Und schließlich 
haben w ir das Glück, einige junge F am i­
lien als M ittler zu den Nachw achsenden 
bei uns tä tig  zu wissen. Und alle freu ten  
sich, daß durch ih r W irken diese größere 
V eranstaltung  allein  gelingen konnte.

Das w ohlgelungene Beispiel eines solchen 
gem einschaftlich durchgeführten  H eim at­
abends erleb ten  am 11. Nov. die H eim at­
gruppen  M ünsterberg, S triegau und  G old­
berg in der G aststä tte  Seelm eier. D raußen  
herrsch te  naßkaltes N ovem berw etter. W ind 
peitschte Regenschauer an den Stnaßen- 
lam pen vorbei. Die von der S traßenbahn  
kom m enden Besucher duckten sich u n te r 
die Regenschirm e. D rinnen a b e r 'breitete 
sich in  dem bald bis auf den letzten  P latz  
gefüllten  Saal im m er m ehr innere  W ärm e 
und Helle aus, die aus dem  H erzen des 
B auern  und Dichters A lfred Scholz in die 
der B esucher stäh lte , als e r .die „Ahle 
T ru h e“ seines Schaffens öffnete.

Das H au sq u arte tt der G oldberger h a tte  
den A bend erö ffnet u n d  P roben  seines 
K önnens und Fleißes auch zw ischenhinein 
geboten. D er junge V orsitzende der G old­
b erg er h a tte  die B esucher aus den drei 
H eim atgruppen  beg rü ß t und  neben dem  
V ortragenden  als besondere G äste seinen 
Ju g endfreund  H einrich Tilch (Vors. d. 
H eim atgruppe F rankenstein ) und den  R a ts­
h e rrn  W alter Schulz. D er K u ltu r-R efe ren t 
der G oldberger fü h rte  den G ast a ls  Be­
kann ten  ein und  ste llte  dessen besonderes 
W irken heraus, d er a ls  B auer aus dem  
D orf- u n d  B auern leben , der Not d e r  V er­
treibung, des M eistern des Schicksals zu 
künden  wisse. „Dar Schuilz - F reede aus 
Schieiheede“ ihieß er daheim  im F ran - 
kenste iner Land. H eim at in  tden V orber­
gen des E u len - u n d  R eichensteiner G e­
birges w ar dem  B auern  dies „Schön-heide“, 
ein  reiches Dorf. In  „K altenbach“ w ar er 
— besitzlos, v e rtrieb en  — „bloß P äch te r“ 
(und dam it noch vor v ielen B au ern g efäh r­
ten  schicksalsbegünstigt), a b e r  e r  m eisterte  
Schicksal und  Leben un d  w irk te  w ie d a ­
heim  als B au er und D ichter u n d  schuf w ei­
te r  H eim at, u n d  „EngelSkiirchen“ ist die 
Postste lle  fü r  „K alten-B ach“ (welch slnn- 
h a fte  Zeichen, diese Namen!!).

Und dann  sprach A lfred  Scholz von H ei­
m at, ih re r  'Geborgenheit, w ie sie aus R ein­
h e it Tinid T reue wüchse, u n d  sie den M en­
schen erhielte , die sie lieb ten . Von der 
G läubigkeit des heim atgebundenen  M en­
schen. Wie e r vom G em üt (m it M ut des 
H erzens -also) das Leben erfülle, d e r  „ge­
m ütliche Schlesier“ ! Und W ärm e und  K ra ft 
gäbe. In  seinen  Gedichten, d ie  e r  h in te rm  
Pflug, der Egge, beim  Säen un d  E rn ten  
form te u n d  reifen  ließ und  d an n  n ied er­
schrieb, zeugte e r  dann  vom  B auern leben  
und  Tun, aus dem  Jah reslau f, vom A lltag 
und den Festen, dem  E rnste  und d e r F rö h ­
lichkeit. W ieviel R eichtum  b irg t seine „Ahle 
T ru h e“ (die .in d e r  Pause v e rk au ft -wurde 
und  'darein er W idm ungen schrieb). Das ist 
h ie r nicht auszuschreiben. Und hoch schlug 
die H eiterkeit, a ls  e r dihr „B eikastla“ ö ff­
nete und „vu da tälscha M enscha und 
D-inga“ a n n  „Zoaspel“ -auferstehen ließ. 
Im  A dventlichen aber fü h rte  er d ie  bis in  
die H erzkam m ern  erfü llten  Z uhörer w ie­
der in d ie  B esinnung der Volksweisheit.

So flössen die L ippen der dankenden 
V orsitzenden der H eim atgruppen  dann  
vom gefü llten  H erzen über. Wie notw endig, 
um  der Z ukunft w illen solch s ta rk e  und 
gestä rk te  H erzen seien, d a rau f w ies der 
K u ltu r-R efe ren t der G oldberger zu letzt als 
■dringende A ufgabe hin! H elm ut Niepel 

+S-
Z ur Jah reshaup tversam m lung  am  F re i­

tag, dem  12. Ja n u a r  1968, u m  20 Uhr, bei 
Seelm eier, B ielefeld, B eckhausstr. 193, la ­
den w ir alle M itglieder herzlich ein. Im 
Anschluß an den geschäftlichen Teil zeigen 
w ir den deutschen Spielfilm : „A ufenthalt 
in M arienborn“, der das Schicksal eines 
ZonenflüchtMngs schildert und in  h a r te r  
R ealitä t die T rag ik  der deutschen Spaltung 
aufzeigt.
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tfCetzlicheH
QCäckiaunsdi

Es fe ie rn  G eburtstag  bzw. goldene, silberne 
Hochzeit:
G oldberg

F rau  A nna B r e n n e r  geb. Weiß feierte 
am  3. 12. 1967 in  8481 Eslarn/O bpf. ihren
77. G eburtstag . (Scholgasse 5). Seit 1945 
w o hn t sie m it ih re r einzigen Tochter Len- 
chen zusam m en. Im  M ärz 1945 fiel ih r M ann 
beim  V olkssturm .

H e rr  F ritz  S c h i 1 g e in 3201 Söhlde über 
H ildesheim , W oltw iescher Str. 19, feiert am
10. 1. 68 seinen 70. G eburtstag. (Gefälle 10).

D en 75. G eburtstag  feierte  am  29. 11. 1967 
in a lle r Frische der A utokaufm ann und 
F a h rle h re r  H e rr  A ndreas M o r  g o 11 in 
8832 W eißenburg/B ay., N ürnberger Str. 51. 
D er Ju b ila r  h a t sich nach einer d ram ati­
schen F luch t 1945 in W eißenburg w ieder 
eine neue E xistenz -aufgebaut und in d ie­
sem  J a h r  bedeutend  erw eitert. Zusam m en

m it T och ter und  Schw iegersohn ist e r  auch 
im  G eschäft noch fleißig tätig . Leider konn­
te  se ine  E h efrau  und beste r K am erad  diesen 
T ag  n ich t m eh r erleben.

A m  30. 12. 1967 fe ie rt F rau  F leischer- 
m e is te r  Ldesbeth V o g e l  (Oberau) in gei­
s tig e r u. körperlicher Frische ih ren  80. Ge­
b u rts ta g . Sie v e rb rin g t ih ren  Lebensabend 
bei ih r e r  T ochter K äthe  Sakw erda in X  89 
G örlitz , G ab b in straß e  2.
Haynau

75 J a h re  .alt w ird  iam 14. 1. 1968 H err 
H e rm an n  R e n n e - r  in  M annheim -F reu­

denheim , Z ie th en straß e  31 (Papierfabrik , 
F lur,S traße 22).

A m  17. 12. 1967 begeht F ra u  M artha 
R o t h e  geb. T hiesler (Töpferstr. 9), je tz t 
L udw i'gshafen  am  R hein, R o tts tr. 45, ih ren  
75. G eb u rts tag .

Am 10. 12. 1967 feiert H err P au l R o t h e  
(Töpferstr. 9), je tz t Luchvigshafen am Rh., 
Rottstr. 45, seinen 86. G eburtstag.

In W ürdigung seiner persönlichen V er­
dienste um  die organisatorische A rbeit in ­
nerhalb  des O rtsverbandes Leonberg und 
um  seine heim attreue  G esinnung e rh ie lt

unser M itglied, d e r  K aufm ann H err P au l 
K u t z e r ,  frü h e r Haynau/Schles., nach der 
Ü bersiedlung zu seinem  Sohn nach Dorrau- 
eschingen von uns folgende U rkunde ü b e r­
reicht :

H errn  P au l K u tzer w ird  h ie rm it ln  A n­
erkennung ;und W ürdigung der V erdienste 
um  'Unsere H eim at Schlesien die silberne 
Ehrennadel verliehen.

Die Landsm annschaft sprich t fü r u n e r­
müdlichen und  aufopferungsvollen  E insatz 
im Dienst an den  vertriebenen  Schicksals­
gefährten  .und dm K am pf u m  d ie  Rück­
gew innung u nserer H eim at D ank u n d  A n­
erkennung ,aus.
Landsm annschaft Schlesien 
N ieder- und Oberschlesien e. V.

.gez. D er Bundesvorsitzen.de 
Bonn, den 20. 7. 1967

Die jetzige A nschrift 'unseres H eim at­
freundes K utzner lau te t 7710 D onaueschin- 
gen, F.alkenweg 9.

#
H err R ichard L a m p r e c h t ,  frü h e r 

H aynau, je tz t 6901 L eu tershausen /B ergstr., 
Burgweg 5, w ird  am  29. 12. 67 — 80 Ja h re  
alt! E r w a r  der B egründer u n d  L e ite r d e r 
Jugendgruppe fü r  M ädchen im  H aynauer 
T urnverein  1861, die e r u n te r  E insatz se i­
ner ganzen F reizeit in  geradezu m u ste r­
gültiger W eise fü h rte . N icht n u r  fü r  das

T urnen  konn te  er die Jugend begeistern, 
jede Woche fan d  neben den beiden T u rn ­
abenden auch noch ein  A bend m it V olks­
tänzen und G esang sta tt, an  dem  V olks­
und W anderlieder gesungen w urden. So 
le iste te  er eine E rziehungsarbeit, w ie sie 
keine d e r  späteren  (so lau ts ta rk en  „Orga­
n isa tionen“ bieten  konnte. M it Liebe und  
viel Geschick und  ansteckender Begeiste­
ru n g  w u rd e  da geübt und  gelehrt, w es­
halb seine G ruppe auch in w enigen Ja h ­
ren  ü b e r 100 M itglieder bekam . H eute sind 
seine „Tiurnm ädel“ natürlich in  alle W inde 
zerstreu t, die w enigsten  w erden  noch w is­
sen, wo er lebt, geschweige denn, w ann  e r 
G eburtstag  hat.
T u rn v a te l L am precht zum  80. G eburtstag!
S tillg es tan d a! — A usgerichLt !—
Nee, tu rn a  tu n  m er heu te  nicht!
H eute wer-d bluß woas .gef-eiert 
un d  an  a l te r  D ank erneuert!
D er L am precht-R ichard , .habt wtull acht, 
der hoats u ff 80 Jo a h r gebracht!
Im  G eiste w u lln  m er h e u t :bei ihm  sein 
und. uns vo H erza m it em  freuen!
‘S w ard  je tz t ba ld  40 Jo ah r h e r  sein, 
do h a a t e r im. H ay n au er T urn v ere in  
fü r  die M adla ane G ruppe u ff gem acht 
u n d  ihna doas T u rn a  beigebracht.
H oat V olks- und  W anderlieder gesunga 
und  äs och im  V olkstanz im t'n  gesprunga. 
Eim  Jun i, ei d e r M ittsum m ernacht, 
hoat e r  S unrrw endfeuer m it1«  gemacht.
U nd v o r W eihnachten  goabs in  jedam  Jo ah r 
an zünftigen  E lte rn ab en d  goar, 
m it S chau tu rnen , T heater, B a lle tt u. Reiga, 
iund w er schun w oas kurante, der durfte 's  

och zeiga!

M ir h a n  zw ar m it v iel F reede m itgem acht, 
doch hoaba m er dam als och bedacht, 
w ieviel Zeit und  Liebe, G eduld u n d  K ra ft 
er gebraucht h a t, 'bis e r‘s uns 'beigebrach t?!
Inzw ischa hoaba m e r selber e rfoah ra , 
woas das h e iß t: E rz ieha  — in  v ie la  Jo ah ra  
an  eigen«  'K indern  :urtd E n k e la  g o ar 
(m er hoan  m ittle rw e ile  och g rau e  Hoar!)
D rum  d an k 1 m ers ihm  h eu te  m it viel m ehr 

V erstand
und  ru fe n  alle, v e rs tre u t w eit im  L and: 
G rü ß t Turnviatel L am prech t a u s  H erzens­

g ru n d
und  w ünsch t ihm  „bleib noch rech t lange 

gesund,
und  freu  dich an jed am  sonn iga  Toag, 
den d ir  d a r  H im m el beschera moag!
U nd w enn  du och w.edt w eg  vo H aynau  

m u ß t se in  —
im  H erzen deiner T u rn erm ad e l b is t du d a ­

heim !“

H err R ichard L am precht im  K reise  se in e r T urneronädel
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A m  22. 12. w ird  H err  O skar K r e t s  ch- 
m e r  in  4321 H erzkam p ü b er H attingen/ 
R uhr, B arm er S tr. 16, 91 Ja h re  alt. E r w ar 
von 1910 bis zu r A usw eisung B esitzer des 
Schloßgutes. Seine F rau  M eta v ers ta rb  nach 
einer schw eren G-allenoperation 1949 in

Adelsdorf
Am 22. 11. 67 w urde F rau  H annchen 

P i n k a w a  geb. W einhold, je tz t w ohnhaft 
in 8534 W ilhelm sdorf üb er Neustadt/A isch, 
Schloßhof 7, 70 Ja h re  ialt.

F rau  E rna H a i n k e  fe ie rt am 30. 12. 67 
ih ren  70. G eburtstag  in Emden, F a ld em - 
str. 24 (Bäckerei).

Kaiserswaldau
Die B äuerin  F rau  A nna K r e t s c h ­

m e r  geb. G ültig  fe ie rt a m  22. 12. 67 ihren 
84. G eburtstag . Sie v e rb rin g t ih ren  L ebens­
abend bei ih re r  Tochter Else F reudrich  in 
P faffendorf bei Görlitz.

Am 1. 1. 68 w ird  F rau  Selm a S c h u p p e  
geb. Scholz 93 Ja h re  alt. Sie is t die älteste  
E inw ohnerin. Die Ju b ila rin  leb t bei ihren  
K indern  und Enkeln H errn  A lfred Schup­
pe in 8581 G össenreuth, P ost H im m elskron 
über B ayreuth .

Kauffung
B erichtigung: F rau  M agdalene B u r -

k e r t  (H auptstraße 20), w o hnhaft in 4753 
M assen, W estkam p 13, w u rd e  am  2. 11. 67 
84 Ja h re  a lt und nicht w ie angegeben 
78 Ja h re  alt.

F rau  F rieda  A d l e r  geb. Springer, 
T schirnhaus 2, iam 14. 1. 68 — 70 Ja h re  alt 
in O berdiendorf, Post Thyrnau.

F rau  Em m a A u s t  geb. D ittm ann, Seif- 
fen 6, am  18. 11468 — 80 Ja h re  'alt in K arls­
ruhe, H ardenburgw eg 21.

H e rr  S tan islaus F i 1 k e, P oststraße  2, 
am  13. 1. 68 — 77 Ja h re  a lt, in  iGersfeld/ 
Rhön, B ahnhof str. 23.

F rau  Selm a F ö r s t e r  geb. Menz, Ro­
deland, am  11. 1. 68 — 70 Ja h re  a lt, in 
H agen-V orhalle, G ut Schönfeld 3.

H err 'G ustav F r i e b e ,  H aup tstr. 43, am
27. 1. 68 — 65 Ja h re  a lt, in O strum , Krs. 
Hildesheim .

F ra u  Em m a J ä s c h o c k  geb. W eber­
schock, G em eindesiedlung 4, am  1. 1. 68 — 
77 Ja h re  alt, in  G eißenhausen, M artin -Z ei- 
le r-S tr. 6a.

H err P au l J ä s c h o c k ,  G em eindesied­
lung 4, .am 19. 1. 68 — 78 J a h re  >alt, in 
G eißenhausen, M artin-Z edler-S tr. 6a.

F rau  M aria  N d e p e l ,  H aup tstr. 143, am
18. 1. 68 — 60 Ja h re  a lt, in  N ürnberg , 
Schloß äckerstr. 12.

F ra u  M aria P L a g w i t z  .geb. Scharf, 
Werkhaius Siegert, am  6. 1. 68 — 77 Ja h re  
■alt, in N ienburg/W eser, U hlandstr. 24.

F rau  M artha  R o  k i t t e  geb. W eist, 
H aup tstr. 132, am  26. 1. 68 — 76 J a h re  alt, 
in  Ludw igsburg, H indenburgstr. 106.

F rau  Pau la  S e i d e l m a n n  igeb. J a -
noschke, E lsner-S iedlung, iam 15. 1. 68 __
70 Ja h re  .alt, in  H auzenberg b. Passau, 
S taffe lstraße  17.

F ra u  H elene S o b . a n i a  geb. Cziock, 
B ahnhof W irtschaft Ober-K-auffung, am  24.
1. 68 — 70 Ja h re  alt, in N eurade/W estf., 
Feldstr. 30.

F rau  Idia S c h i n k e  .geb. BlümeL, 
T schirnhaus la , am  25. 1. 68 — 76 Ja h re  
alt, .in Redling, Post O berdiendorf .bei P a s ­
sau.

F rau  H ildegard  S c h o l z  geb. G iese- 
fflann, H aup tstr. 19, am  7. 1. 68 — 60 Ja h re  
a lt, in  Sarstedt/H ann., V oßstr. 36.

H err A ugust S c h a m p e r a ,  D reihäuser 
10, am 29. 1. 68 — 82 Ja h re  alt, in  Keim- 
nath /S tad t, H irtw iese 4.

F ra u  Em m a U l k e ,  Haaiptstr. 160, am
4. 1. 68 — 75 Ja h re  alt, in H iddenhausen 
b. H erford, M eierstr. 32.

H err W ilhelm  W e b e r s c h o c k ,  G e­
m eindesiedlung 4, .am 17. 1. 68 — 65 Lahre 
ialt, in Hohenstein-üSrrrsttall, 'Sclmlistr. .17.

H err G erhard  W e 1 c >h e in ih a  1 n , H au p t­
s traß e  236, cim 19. 1. 68 — 50 J a h re  ‘alt, in  
St. A rnold üb. Rheine, Lönstr. 15.

Liebe K auf fu n g e r!
Ich w ünsche allen H eim atfreunden  eine 

■gesegnete 'W eihnacht u n d  fröhliche und  e r ­
holsam e Feiertage. Gleichzeitig w ünsche ich 
schon je tz t tallen einen  guten  Jah resw ech­
sel un d  fü r  idas J a h r  1968 alles Gute.

Ihr Walter Ungelenk
Kleinhelmsdorf

Das F est der ‘goldenen Hochzeit fe ierten  
am  Sam stag, dem 25. 11. 1967, d ie  E h e­
leute, der L andw irt .und M au rer i. R. H err 
Josef K l o s e  u n d  seine G attin  M artha 
geb. H ördler, K irchbauerscliaft 22. Das J u ­
belpaar e rfre u t sich bester G esundheit, so 
daß  w ir  m it der G ra tu la tion  zum  E h ren ­
tage den berechtig ten  W unsch äußern  d ü r­
fen, sie nach w eiteren  J a h re n  in  gleicher 
Frische und  bescheidener’ Z ufriedenheit, 
zur D iam antenen 'besuchen zu dürfen.

H eykam p. Opa K retschm er is t  noch k ö r­
perlich dem  A lte r entsprechend frisch. Er 
sp ie lt noch igern S kat und  tr in k t auch gern 
•ein G las B ier. E r leb t -mit seiner Tochter 
E rika  zusam m en, die ihn  rü h ren d  betreut. 
Sein Sohn A rth u r fiel 1943, der Sohn W illi 
is t iseit 1944 verm ißt. Sein  Sohn O tto h a t 
in  O berhausen  etin B lum engeschäft, d er 
Sohn G ün ther w ohnt m it seiner Fam ilie in  
Bönen, K rs. Unna. D er Ju b ila r  h a t 5 E n­
k e lk in d er u n d  4 U renkel. H err K retschm er 
w ar O rtsb au ern fü h rer, K am eradsehafts- 
fiih re r .der M ilitärkam eradschaft, V ertrau ­
ensm ann d er M olkerei u n d  Zuckerfabrik.

F rau  M aria B r  u m k e (Gr. B urgstr. 30, 
Schaftefabrik) w ird  am  4. 1. 68 — 85 Jah re  
alt. Sie w äh n t in  Braunschw eig-Q uerunn, 
L üneburgstr. 25.

F ra u  K lara  H e i n r i c h  (Friedriehstr. 33) 
w u rd e  am  6. 12. 67 — 80 Ja h re  .alt. Sie 
w ohn t bei .ihrer Tochter F ra u  Irm gard. 
K an iew sk i in Neoimünster, ELantplatz 12.

75 Ja h re  w urde am  4. D ezem ber 1967 
Postsekre<tär .a. D. H err P au l S c h m i d t -  
c h e n  (Goethestr. 9), je tz t w ohnhaft k i 
E berm annstad t/O berf ranken , B ürgerm ei-
s te r-K o lb -S tr. 2. D er Ju b ila r  w a r  bis 1930 
beim  B rockendorfer P ostam t tätig , dann  
w u rd e  e r 'an das P ostam t H aynau  v e r­
setzt. Nach seiner A usw eisung aus d e r  H ei­
m at idiurch die Polen im J a h re  1946, kam  er 
nach. F riedrichsfeld /N drh., w urde  dort w ie­
d er in  den  Postd ienst übernom m en omd w ar

bis zum  Ja h re  1955 als D ienstste llen leiter 
des dortigen  Zw eigpostam tes tätig . Seit 
seiner Pensionierung, seit n unm ehr 12 
Jahren , leb t er m  dem  oberfränkischen 
K reisstädtcben E berm annstad t in  der F rä n ­
kischen Schweiz. H ier e rfreu t er sich m it 
seiner E hefrau  M artha geb. Fechner, die 
a m  6. Febr. 1968 — 75 Jah re  alt w ird, 
g roßer ‘W ertschätzung auf Gruncl seiner 
großen H ilfsbereitschaft. P au l Schrnidtchen 
und seine F rau  erfreuen  sich befried igen­
der G esundheit. H ier in  E berm annstad t 
leben auch Ihre zwei Töchter m it F am i­
lien: H ildegard Simon, verw . Pech und 
E lfriede R eim ann /sowie der Sohn .Gerhard 
m it Familie.

Altenlohm
F rau  G ertrud  B a r t h e l  begeht am  30. 

12. 67 ih re n  80. G eburtstag . Sie w ohnt bei 
ih re r Tochter F rau  L ieselotte Jäsch  in  5921 
A lertshausen  15b, ü b er B erleburg.
Alt Schönau

Am 10. 1. 68 w ird  'H err A nton B z y l  in 
körperlicher und geistiger Frische, je tz t 
4422 A haus, Am R abenhorst 9, 80 Ja h re  alt.

Ih ren  82. G-eburtstag kann  .am 12. 1. 68 
F rau  M artha  Z o b e l  geb. Jung  in 4800 
Bielefeld, H ofstr. 5, +eiern.

Am 14. 12. 67 w urde  H err  G ustav  S e i - 
d e 1 90 Ja h re  alt. E r w ohn t in  8094 R eit- 
m ering L. W asserburg, H ochhaus 77.

Am 25. 12. 67 fe ie rt H e rr  R ichard H o f f- 
m a t i n  seinen 76. G eburtstag . E r w ohnt in 
2000 H am burg  26, von-H eß-W eg 3.

Am 7. 12. 67 konn te  F ra u  E rn a  J a n k e  
geb. Sandig, ih ren  60. G eburtstag  feiern, sie 
w ohnt in 4426 K leinem ast 106, bei V reden/ 
W estf.

A llen A lt Schönauern w ünscht eine ge­
segnete W eihnacht un d  fü r  das J a h r  1968 
alles G ute K arl D rescher, HOVM
Bischdorf

H err M artin  B ö r n e r ,  L andw irt, Nr. 1, 
w ohnhaft in  8311 K ronw inkel ü b e r L ands- 
hu t/B ayern , A ltenheim , fe ie rt am  5. Jan . 68 
seinen 76. G eburtstag .

F rau  A lm a S e i f f e r  .t, R entnerin , verw ., 
Nr. 43, w ohnhaft in 3171 C alberlah  Nr. 66, 
Krs. G ifhorn, fe ie rt am  13. Jan . 68 ih ren
7 Q  .(ZlpchYi i r c h c t o  cf

F ra u  C harlo tte  H e i d  geb. Sachs, Nr. 105, 
w o hnhaft in  2830 B assum , Bez. B rem en, 
P flügerstr. 12, fe ie rt am  14. Jan . 68 ih ren  
60. G eburtstag .

F ra u  M inna F  i n  d  e k  1 e e, Nr, 24, w ohn­
h a ft in  X  9135 B urkhard tsdorf/E rzgeb ., A lte 
P oststr. 12, vo llendet am  23. Jan . 68 ih r  70. 
L ebensjahr.

.Frau E m m a ( K u t z n e r  gelb. M osem ann, 
je tz t in  5285 Z im m erseifen, P o st Derschlag, 
fe ie rt ih ren  G eb u rts tag  'am 17. 1. ,1968.
Brockendorf

F ra u  F rieda  G r o ß m a n n  geb. R enner 
fe ie rt tarn 20. 12. >67 in  X  89 G örlitz , iBies- 
n itzer S tr. 7, ih ren  70. G eburtstag . Ih re  
T ochter E d e ltra u t W a lte r Tund Fam ilie w er­
den iihr d iesen  Tag verschönen.
Hermannswaldau

H err Josef J u n g ,  3074 S teyerberg , Ree- 
ser Weg 6, k an n  am 1. 1. 68 seinen 60. G e­
bu rts tag  begehen.

Hohenliebenthal
lA'm 22. 12. 67 fe ie rt 'H err G u stav  I I a l s - 

p e r  .seinen 65. ‘G eburtstag  in 3421 B a r­
bis, Schlesierw eg 19.

Seine Zwillingssch w ester F rau  F rieda 
K r i e g e i  geb. R asper fe ie rt ih ren  65. Ge­
b u rtstag  in 7840 M üllheim , GNfußbaumboden 
Nr. 26.
Hockenau

F rau  Selm a F i e b i g verw . Pohl, geb. 
Schröter in Päw esin  üb er Nauen, W est- 
havelland, Ziegelei, w ird  am 29. 12. 67 — 
80 Ja h re  alt.

Die E heleu te Em il P f e f f e r  und  F rau  
H erta  geb. M ückner (Heide), fe iern  iam
19. 12. 1967 Ihre (Silberhochzeit. Sie w ohnen 
in 4771 W eslarn 120, Krs. Soest.

Hindorf
iHerr P au l L i  e h  Lg w urde am  10. 11. 67 

70 Jah re  alt. E r ist körperlich und geistig 
noch rüstig  u n d  g eh t seit 11 Jah ren  seiner 
A rbeit a ls  H eizer nach. Im  Ja h re  1957-58 
errich tete  er m it se iner E hefrau  Em ilie geb. 
Spehr in  Porz-Lind, ein kleines Eigenheim, 
E r w ohnt in Porz-L ind, W ahn 2.
Johnsdorf

H err W ilhelm W i n k l e r  w urde am  
7. 12. 67 in 4353 ‘O er-Erkenschw ick. S te in ­
acker 1, Krs. Recklinghausen, 75 Ja h re  alt.
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B eide w urden  in K leinhelm sdorf in 
Schlesien geboren. D er Ju b ila r vollendete 
gerade  das 80. Lebensjahr, seine G attin ist 
u m  9 J a h re  jünger. In  d er P farrk irche des 
H eim ato rtes w urden  die beiden 'getraut, 
d e r J u b ila r  schon 'damals im  K riegsdienst 
s tehend . D en ersten  W eltkrieg m achte er 
im  W esten  m it, w urde verw undet, kehrte 
d an n  in  die H eim at zurück. Auch der zweite 
W eltk rieg  rie f 'ihn zu den W affen, w enn 
auch n u r  zum  V olkssturm . Das h a rte  Los 
der V ertre ibung  brachte die Fam ilie 
K lose m it ih ren  4 K indern, die alle ihren 
E lte rn  zum  E hren tage  gratu lieren  w erden, 
w ozu sich noch 9 E nkelk inder gesellen, nach 
N ordw alde.

A chtzehn J a h re  w ohnen sie nun schon 
m it d er B auernfam ilie  H ubert Kledmann 
in d e r K irchbauerschaft u n te r  einem  Dach. 
G egenseitiges V erständnis, H ilfsbereitschaft, 
wo es n u r  eben geht, brach ten  jenes h a r­
m onische V erhältn is, von dem  m an sagen 
d a rf, daß E inheim ische und O stvertriebe­
ne ein H erz un d  eine Seele sind. Noch 
täglich  sp ringen  d ie  Eheleute Klose auf 
dem  ITofe K leim ann m it .ein. Opa Klose 
f ä h r t  jeden  M orgen m it dem  F ahrrad  ins 
Dorf, :um d ie  anstehenden  Besorgungen zu 
m achen. Das e rh ä lt ihn jung, dazu jeden 
M orgen w ie auch .abends ein Schnäpschen 
u n d  täglich  eine gute Zigarre, das sind 
L ebenselex iere . Zeitlebens 'bin ich noch 
n ich t k ra n k  gew esen, sagte (uns der Ju b i­
la r. M öge dias dem  Ju b e lp aa r noch viele 
J a h re  beschieden  sein.

L eise rsd o rf
A m  10. 12. 67 fe ie rt F rau  F rieda M ö s c h -  

t e r  geb. L udew ig ih ren  76. G eburtstag in 
2970 Em den, M ühlenstraße 10.

A m  27. 10. 67 w u rd e  F rau  Em m a H a u - 
d e 70 J.ahre a lt. Sie w ohnt und feierte 
•diesen E h ren tag  im H ause ihres Sohnes 
H einz und  -dessen iFamilie in 2849 V estrup 
ü b e r Vechta.

F ra u  A nna  A r  im b r ü s t e  r  federt am  20.
12. 67 ih re n  75. G eburtstag  in  Solingen- 
G ra fra th , M ühlenbusch 4.
L udw igsdorf

H e rr  H errm an n  R e i m a n n  w ird  am
23. 12. 67 in Roß wein, E tzdorf e r Str. 23, 
80 J a h re  alt.

F ra u  B au line  M a  E w a l d  in  B erlin- 
Schöneberg , M onum entenstr. 8, w ird am 23.
12. 67 — 82 J a h re  alt.

F ra u  B erta  U l l m v a n n  in X 7.153 M ark­
ra n s tä d t, RobertÄ K och-Str. 7, w ird  am  1. 1. 
1968 — 81 J a h re  ialt.
Märzdorf

D ie fr. H an d e lsfrau  F rau  H edwig K ö ­
n i g  fe ie rt a m  20. 12. 67 bei iguter G esund­
he it ih re n  82. (G eburtstag. Sie verbring t 
ih re n  L ebensabend  bei ih rem  Sohn W alter 
in 5894 H alver, K am pstuaße 13.
Neukirch

A m  19. 12. 67 fe ie rt H e r r  M artin  N i x  - 
d o r f  in  4800 B ielefeld, S portstr. 16, seinen
79. G ebu rts tag .

F ra u  F ried a  K  o n  r  a d w ird  am  22. 12. 67 
65 J a h re  alt. 'Sie w ohnt in 8491 O berlraider- 
beng, P o st Lah'beug, Kus. Kötztirag.

Probsthain
D er fr. L andw irt H err H erm ann B ö r ­

n e r  in  3071 Husum  über N ienburg, voll­
endet am  23. 12. 67 sein 84. L ebensjahr.

Die A rztw itw e F rau  E rna G e l l r i c h  
geb. N euendorf in  7850 Lörrach, B lücher- 
str. 16, vollendet am 27. 12. 67 ih r 79. 
Lebensjahr.

F rau  Frieda W o r b s  geb. K rause in  4812 
Brackwede bei Bielefeld, H angstraße 12, 
feiert am 29. 12. 67 ihren  60. G eburtstag.

Der R entner H err A rtu r G ü 1 1 1 e r  ln  
X 84 Riesa/Elbe, T hälm annstr. 5, fe ie rt am
31. 12. 67 seinen 80. G eburtstag.

Am 10. 1. 68 feiert d e r fr. Z im m erm ann 
H err Willi S t e p h a n  in Jena/T hür., Jo - 
hannistr. 19, seinen 70. G eburtstag.

Die K aufm annsfrau  F rau  Selm a K r a u -  
s e geb. Fröm berg in  X 4401 Schlaitz, Krs. 
B itterfeld, vollendet am 10. 1. 68 ih r 84. 
Lebensj:ahr.

Der R entner H e rr  P au l K l i n g . a u f  in 
5429 W alterodt über N astä tten  (Taunus), 
vollendet am 14. 1. 68 sein 85. L ebensjahr.

Der fr. A m tsvorsteher und B auer H err 
Julius L a b 1 1 z k e in  2171 W ingst-W as- 
serm ühle 409, begeht am 19. 1. 68 seinen
82. G eburtstag.

Die R entnerin  F rau  A nna K r e b s  in 
3415 H attorf/H arz, T riftw eg 1, fe iert am  
19. 1. 68 ihren  80. G eburtstag.

G eheiratet haben am  9. 6. 67 in 1000 B er­
lin 20, Südekum zeile 15A, der Polizei-O ber- 
w achtm eister H err Rudi B o r r  m>a n n  und 
F rau  Ju tta  geb. W ittenborn.

Am 8. 7. 67 heira te ten  F räu lein  H ilde­
gard N e.u m a n n  in 4540 Lengerich-H oh- 
n e  34b und d e r L andw irt H err F ritz  V orn­
bäum en aus 4541 Leeden, O berberge 8, über 
Lengerich.

Anfang Ja n u a r vollendet K onrek to r A r­
tu r  G r  .a f , d e r  als Sohn des allen alten 
L iegnitzern und d a rü b er h inaus so b ek an n ­
ten H andw erkskam m ersyndikus M ax G raf 
am 4. 1. 1898 .in LLegnitz geboren w urde, 
sein 70. Lebensjahr. E r besuchte e rs t das 
Stadt. Gymnasium und w echselte dann, als 
sein V ater bereits 1914 in  R ußland  als 
O berzahlm eister gefallen w ar, a u f  das S e­
m inar über um  L ehrer zu w erden. Die 
letzten  K riegsjahre nah m  er noch am  1. 
W eltkrieg teil un d  w urde verw undet. Z u­

rückgekehrt legte er bald  seine -erste L eh ­
rerp rü fung  ab und tra t  schon 1922, n ach ­
dem e r  in  d e r  Zwischenzeit an  d er R egie­
rung und in anderen  B ehörden -aushilfs­
weise tä tig  w ar, seine .erste L ehrerste lle  in  
H aynau an. Doch schon nach einem  Ja h r  
w urde er nach P robsthain  versetzt, wo e r  
bis zum  A usbruch des 2. W eltkrieges tä ­
tig w ar. H ier gew ann er bald  laller Herzen, 
da e r  es glänzend verstand , sich in  die 
ländlichen V erhältn isse  em zuiiigen und 
ein sehr gu te r Pädagoge w ar. Nach der 
zw eiten L ehrerp rü fung  h e ira te te  er die 
Schw ester eines K ollegen u n d  S em inar­
freundes, eine L andw irtstoch ter aus M ühl- 
rädlitz, Krs. Liegnitz.

E rst e in  6. Dez. 1949 k eh rte  er als H au p t­
m ann aus russischer K riegsgefangenschaft 
zu se iner Fam ilie zurück, -die mach d e r  V er­
treibung in  Schw iegershausen, K rs. O stero-

de/Hiarz, eine U n terkunft 'gefunden hatte .
T reu  zu  seiner schlesischen H eim at stehend 
w idm ete sich H err G raf sogleich den V er­
triebenen , e r  w urde  sehr b a ld  ih r  lang­
jäh riger V orsitzender des O rtsverbandes im 
BdV. Auch der R egierung ste llte  er sich 
w ieder zu r V erfügung oind erh ie lt bald 
seine E inberufung  -als L ehrer nach Scharz­
feld, Krs. Osterode. M it E rw eiterung der 
Schule in  Scharzfeld fanden seine h e rv o r­
ragenden  L eistungen als L ehrer und  P ä ­
dagoge ihre A nerkennung  seitens.der Schul­
behörde in seiner E rnennung zum  K on­
rektor.

A ber auch die G em einde w ar bald  auf 
H errn  G raf .als einen M enschen m it um ­
fassendem  W issen und besten. C harak ter­
eigenschaften aufm erksam  geworden. So 
w urde  er, neben seiner eifrigen Fürsorge 
fü r  alle  H eim atvertriebenen , ba ld  in  den 
G em einderat von  Scharzfeld und  als K reis- 
tagsahgeordneter in  den K reistag vo-n O ste­
rode gew ählt. M it E rreichung d e r A lters­
grenze u n d  der dam it verbundenen P en ­
sionierung siedelte  er nach 3360 Osterode/ 
Harz, A penkew eg 23, über. Die Schulbe­
hörde, d ie  au f seine reichen E rfahrungen  
im  L eh ram t n ich t verzichten w ollte, t r a t  
.alsbald m it d e r  B itte  .an ihn  heran , sich 
e rn eu t zur V erfügung zu stellen. So t r a t  
er w ieder in  den Schuldienst, zunächst in  
Osterode. Als jedoch in  Schw iegershausen 
ak u te r L ehrerm angel e in tra t tm d  n iem and 
zu finden  w ar, m eldete  e r  sich freiw illig  
und  n ah m  au ß er dem  Schuldienst auch noch 
täglich die notw endige F a h rt nach Schw ie­
gershausen  u n d  zurück a u f sich.

In  seiner großen B escheidenheit h a t e r  
n ie A ufhebens von seinem, v ielseitigen 
W irken  gem acht, sow ie er es .auch nich t 
liebte, m it ihm  d arü b er zu  sprechen. W ir 
sind  es ihm  jedoch schuldig, der ste ts  
seine ganze Person  zum  W öhle der A llge­
m einheit, insbesondere der H edm atvertrie- 
benen, e ingesetz t h a t, daß  w ir  an  seinem  
E hren tage  a ll dessen in  'Dankbarkeit; g e ­
denken.

M ögen d em  noch rüstigen  70er noch v iele 
Jah re  bei b este r G esundheit im  w o h lv e r­
d ien ten  R uhestand  beschieden sein. Dies 
w ünschen ih m  von H erzen seine H e im at­
freunde. W ilhelm  V ierdich

Rädchen
Seinen 82. G eb u rts tag  fe ie rte  am  5. 12 67 

H err H erm an n  W a l t e r .  Seine F ra u  S e l­
m a w u rd e  am  9. 10. 67 — 80 J a h re  alt. Das 
E h ep aar v e rb r in g t seinen  L ebensabend 
beim  Söhn Erich 'in 8501 U ntern !)ibert üto. 
N ürnberg .

Reisicht
F ra u  Id a  H o f f m a n n  geh. K noll, Nr. 5, 

w o h n h aft ,in 7080 A alen /W ürtt., G artenstr. 
57.b, fe ie rt am  4. 1. 68 ih re n  76. G eburts­
tag.

H e rr  W ilhelm  K - u h n k e ,  B e trieb sle ite r 
d e r  FlockenfabiLk, N r. 91, w o h n h a ft in  5961 
Fr.iedrichsthal ü b e r O lpe/W estf., fe ie rt am
5. 1. 68 seinen  82. G eburtstag .

H err  H einrich  H a r e n d z a ,  landw . Ob.- 
Insp., Nr. 4, w o h n h aft in  5050 P orz-W est­
hoven, O bere S traß e  69, fe ie rt am  7. 1. 68 
seinen 65. G eburtstag .

Fnau Selm a K n a p p e  verw . Friedrich , 
geb. Schw enzner. Nr. 80, w o h n h a ft in  X  402 
H alle/Saale, H eidehäuser 20, vo llendet am
15. 1. 68 ih ren  60. G eburtstag .

F ra u  M artha  R e i m i a n n  geb. R übesam , 
Nr. 145, w o h n h aft in  8570 Pegnitz, B lm rren- 
s tra ß e  3, fe ie rt am  15. 1. 68 ih re n  77. G e­
b u rts tag .

F ra u  M arth a  B r ü c k n e r  geb. Fiebig, 
Nr. 74, w o h n h a ft in  4000 D üsseldorf-N ord , 
W ittilaer Weg 7, fe ie rt iamil>8.1. 68 ih re n  50. 
G eburtstag .

A llen L andsleu ten  der G em einden  R ei­
sicht u n d  B ischdorf sow ie U m gegend e in  
frohes W eilxnaclrtsfest uuid ein  gesundes, 
friedvolles neues J a h r  w ünschen

A lfred  Kitinzendorf, H eim atso rtsk a rte i, 
5603 W ü lfra th , K astan ien a llee  32

O skar Schreib er, HOVM,
3000 H annover-R ick lingen , H enkelw eg  2/4
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Röchlitz
H err Schuhm acherm eister R ichard H a i n  

fe ie rte  am  29. 11. 67 seinen 79. G eburtstag. 
Seine E hefrau  Id a  vollendete am  28. 8. 67 
ih r  78. L ebensjahr. Beide erfreuen  sich, 
tro tz  des hohen  A lters, noch bester Ge­
sundheit. 'Sie w ohnen  in  2849 H ausste tte  
ü b er Vechta.
Röversdorf

Am 15. 12. 67 fe ie rt F rau  M arie H a l l -  
m a n n  ih ren  83. G eburtstag  ln  5930 H ü t- 
tental-iB irlenbach, Olper Str. 76.

A m  21. 12. 67 feiert H err H erm ann  S a ­
g a  s s e r  aus R översdorf se inen  83. Ge­
b u rts tag  im A ltersheim , 2178 O tte rn d o rf/ 
N iederelbe.

Am  26. 12. 67 fe ie rt F ra u  Em m a H ö h e r  
geb. H ep tner ih ren  79. G eburtstag  ln  H ar­
rishausen, K rs. O sterode/H arz.

Am 8. 1. 68 fe ie rt F ra u  G ertrud  N i x -  
d o r f  geb. G eisler ih ren  60. G eburtstag  
in  2191 A ltenw alde, F ranzenburger Weg.
Schön waldau

Im  Ju n i 1967 fe ie rten  in  Seelze bei H an ­
nover der frü h ere  L andw irt H err Bruno 
T s c h e n t s c h e r  und  F rau  L ina das Fest 
•der goldenen Hochzeit. A m  gleichen Tage 
he ira te te  ih r  E nkelsohn H err D etlef K ling- 
.auf Frl. J u t ta  Bente.

A m  13. 9. 67 w u rd e  F ra u  G ertru d  
J  e r s c h k e  geb. B unzel 60 Ja h re  alt.

Am 26. 10. 67 h e ira te ten  der ä lteste  Sohn 
von G astw irt H errn  E m st Schütz, H e rr  
F ritz  S c h ü t z  und  Frl. B a rb a ra  Rubel.

St. Hedwigsdorf
A m  17. 12. 67 fe ie rte  F ra u  B erta  P e u -  

k  e r  t  geb. V ater in  5213 Spich/Ü hld., H er- 
m ann-L öns-S tr. 11, ih ren  70. G eburtstag .
Schönau

Ih ren  70. G eburtstag  kann  am  5. 1. 68 
F rau  E lisabeth  D o l l i s c h a l l  in  X 12 
F ran k fu rt/O d er, B ahnhof str. 25, feiern.

F ra u  M argarete  L. i e b i g geb. L iehr in 
5678 W erm elskirchen, A m  Vogelsang 14, 
fe ie rt am  10. 1. 68 ih ren  60. G eburtstag .
Steinsdorf

Am 20. 12. 1967 fe ie rt F ra u  E rn a  R a b e ,  
2807 Achim, Bez. B rem en, N agelschm iede­
s traß e  5, ih ren  70. G eburtstag .
Tiefhartmannsdorf

F ra u  E lisabeth  S c h m i d t  geb. Lips 
w u rd e  am  2. 12. 67 in  N ienburg/W eser, 
G öttinger Str. 12, 60 Ja h re  alt.

A m  12. 12 67 feierte  H err G otthard  
R e i n e r t  in Stöckse, K rs. N ienburg, sei­
nen  60. G eburtstag.
Ohne Ortsangabe

A m  7. 1. 68 begeht F rau  M inna K l o s e  
geb. Scholz, verw . Schneiderm eister in  6100 
D arm stad t, Soderstr. 96, ih ren  75. G eburts­
tag.

Unsere Totem
Haynau

V erstorben ist am  28. 10. 67 H err  E rh ard  
G ä r t n e r  in  4150 K refeld-F ischeln , N eu- 
lan d str. 13, im  A lter von 57 Ja h re n  an  
H erz in fa rk t (Bahnhofstr. 24). D er V erstor­
bene w ar in der P ap ie rfab rik  tätig .

F rau  Ida  K a i s e r  geb. Fiebig (Lieg- 
n itzer S tr. 99) entschlief im  A lter van  fast 
82 J a h re n  in 5050 Porz b. Köln, P fa ffen ­
pfad 1, im  N ovem ber 1967.
Bischdorf

B ereits am 14. 7. 67 v ers ta rb  im  A lte r von 
61 Jah ren  H err W illi W i n t e r ,  Nr. 70, 
(in 5270 Steinenbrück, üb. iGummersbach. 
Göllschau

Frau  B erta S c h i r m e r  geb. B erger v e r­
starb  am 25. 11. 67 im  A lter von 80 J a h ­
ren  in  3281 Löwensen.
Harpersdorf

Am 30. 11. 67 v ers ta rb  kurz  vor Ihrem  
42. G eburtstag  F rau  E rna  L i n d a  geb. 
Latzke, w ohnhaft in 3201 K em m e über Hi.l- 
desheim , M achtsum er Weg 104.
Hockenau

Frau  F rieda K e ß n e r  geb. G uder, O rts­
teil Dunseiwald, ist in Schw arzheide über 
'Rullland, Ndr, Lausitz, R uhlandstr. 60, v e r­
storben.

Kauffung
A nneliese M ä u e r  v e rh e ira te te  F rau  

Ju s t v e rs ta rb  im  A lter von 48 Ja h re n  am
2. 12. 67 in 5770 A rnsberg, Schützensiepen 4 
(An den  B rücken 2 u n d  Hirschberg/Rsgb. 
F ichtestr. 11).

F rau  A nna N i p p e r t  geb. Luscher v e r­
s ta rb  am  5. 11. 67 in 8580 B ayreuth , R u­
bensstraße  33, im  A lter von 88 Jah ren .

Konradswaldau
Am  28. 11. 67 v e rs ta rb  in  4900 Diebrock 

üb er H erford, L aarstr. 170, H err W alter 
J  o b e 1 im  A lte r von 35 Jah ren .

Reisicht
H err A lfred  K ö b e, M aurer, Nr. 98, ist 

in H am burg  verstorben . Seine E hefrau  
w ohnt in  2300 Kiel, W estring  314.

H err A lfred  B ü r g e r ,  Ziegeleipächter, 
N r, F. 18, se it 1. 7. 1967 w ohn h aft in  5600 
W uppertal-B arm en, U n tere  L ichtenplatzer 
Str. 44, v e rs ta rb  am  29. 11. 67 im  A lte r von 
80 Jah ren .

Schönwaldau
A m  27. 10. 67 v e rs ta rb  im  K rankenhaus 

in  Niesky/'OL der T ischlerm eister H err 
P au l E i c h n e r  im  A lte r von 78 Jah ren . 
E r w ohnte  in  X  8923 R othenburg/O L, G ör- 
litze r S tr. 48.
Steinsdorf

D er L an d w irt H e rr  P au l S c h ä l  v e r­
s ta rb  im  A lter von fast 71 J a h re n  in  X7034 
Leipzig, F ried rich -S chm id t-S tr. 5.
Tiefhartmannsdorf

Zum  Todestag vor einem  Ja h r , am  7. 12. 
1966, gedenken w ir  unseres v e reh rten  H errn  
K an to r L i e b s  in D an k b ark e it fü r  seine 
unerm üdliche T ätigkeit in u n se re r  G em ein­
de T iefhartm annsdorf.

A m  1. Febr. 1928 k am  H err  K an to r 
Liebs nach T iefh artm an n sd o rf als e rs te r  
L eh rer und  K antor. 1929/30 w u rd e  d ie  neue  
Schule erbau t. A n diesem  B au  h a t  er sich 
m aßgeblich beteiligt. M it .der E röffnung 
der Schule w u rd e  e r zu m  H au p tleh re r e r ­
nann t. E r le ite te  -den K irchenchor, d e r  w eit 
ü b e r die G renzen b ek an n t w ar, sow ie den  
M änner- u n d  Posaunenchor. F e rn e r w a r

H err K an to r im  Schulvorstand, K irchenra t 
lind V orstand d e r  S par- un d  D arlehns- 
kasse. Am 1. 1. 1939 w urde  er nach K auf- 
fung versetzt. Nachdem  e r  d ie H eim at v e r­
lassen m ußte, kam  e r  nach Suhlendorf, Krs. 
Uelzen. D ort w a r  e r als L ehrer .und K an ­
to r tä tig , und  galt, w ie  in seiner H eim at, 
a ls  beliebte u n d  «allzeit geschätzte P e r­
sönlichkeit.

Die C hronik von  T iefhartm annsdorf 
„Dorf u n te r  dem  K reuz“, w ar seine letzte 
A rbeit, w ofür w ir ihm  ste ts  d an k b ar sein 
w erden.

G em eindeam t T iefhartm annsdorf 
gez. From m hold (Bürgerm eister)

Das ev. P fa rra m t T iefhartm annsdorf
i. V. A. Seibt, verw . F eindor

Woitsdorf
Am  22. 11. 67 v ers ta rb  an H erz in fark t 

der F leischerm eister H err H erbert B u n -  
z e l  im 54. Lebensjahr, w ohnhaft in  G re­
tesch. b. Osnabrück.

Biichertiscli
„De ahle Truhe“, ein schm ales B änd­

chen in  ganz schlichter A ufm achung 
b irg t eine e rste  A uslese aus dem  Schaf­
fen des aus Schönheide, K rs. F ra n k e n ­
stein  in  Schlesien stam m enden  B au er- 
M undartd ich ters A lfred  Scholz, d e r  je tz t 
in  K altenbach, P ost Engelskirchen, 
w ohnt. Viele der h ie r gebotenen G edich­
te  und kleinen Geschichten sind  schon 
in den „F rankenste in -M ünste rberger 
H e im atb lä tte rn “ erschienen. A b er e rst 
in  d e r Zusam m enfassung w ird  sichtbar, 
w ie diese M undarterzeugnisse m ehr 
sind, als K inder e iner als w ehm ütig  oder 
rührse lig  oft abgetanen  H e im atlite ra tu r. 
Sie sind in der echten E ntsprechung zu 
den M enschen und  dem  Leben einer zer­
s tö rten  Z eit „Brücken zw ischen den 
Z eiten“ (so bezeichnet H err Dr. K lersch, 
L eiter d. A bteilung  K ölnisches V olkstum , 
das Schaffen der M undartd ich ter, sow eit 
sie nicht n u r  R eim er sind). Und H u b ert 
Nolden, d er den • „Schulza F rede  aus 
Schieheede“ von seinen A nfängen  h er 
fö rd e rte  und  schulte, n en n t sie „gediege­
ne K ostbarkeiten , die A rt und  W eise d er 
M enschen und  den gesam ten L ebens­
rau m  der H eim at dars te llen  . . .  aus E r­
leben  und  Erforschen n iedergeschrie­
b en “. D er H eim atkre issp recher d e r 
F ran k en ste in e r w eist d a rau f h in , daß 
die V eröffentlichungen den  „Reichtum  
schlesischen W esens und  L ebensstiles 
bergen und  das H erz des schlesischen 
M enschen, sein  h in te rg ründ iges Schauen 
und  D enken, seine G em ütstiefe  w ie auch 
seine L ebensfreude u n d  seinen  goldenen 
H um or offenbaren.

M öchte „De ahle T ru h e“ (111 Seiten, 
Selbstverlag, P reis 3,— DM) von v ielen  
angeschafft und  .geöffnet u n d  .ihre K ost­
bark e iten  K indern  und  E nkeln  gew iesen 

.w erden, nicht in  falscher R ührse ligkeit 
und  Rückschau, sondern  als B rüchen des 
M enschlichen, dam it es in  u n se re r Zeit 
nicht zu arg  verschlissen w ird. Sie e r­
leben das w arm e M enschliche karg  ge­
nug! Es w ird  zum  un teren tw ickelten  
Bereich im  Dasein! HN

Aus dem „Grenzland-Verlag Rock & Co.,
3340 Wolfenbüttel
F r i e d r i c h  M i n s t e r
Der gläserne Wald
128 Seiten, Format 12,5 x 19 cm,
mit Illustrationen von Ulrich Schürmann,
Ganzleinen, 9,80 DM

Kindheitserinnerungen, Beobachtungen und 
Begegnungen sind der Anlaß dieser Geschich­
ten. Sie wurden fast ausnahmslos im Hörfunk 
— Südwestfunk und Radio Bremen — gelesen. 
Von Kindern und Hirten, Einsamen und 
Heimatlosen ist die Rede, von Menschen auf 
der Suche nach Trost und Wärme. Nicht von 
ungefähr handeln sie im W inter — jener 
Jahreszeit, die nicht nur Stille und E rstar­
rung bedeutet, sondern auch Besinnung und 
Frage nach dem Nächsten. Der Autor erzählt 
sachlich, mit Liebe zum Mitmenschen und mit 
dem Humor, der die kleinen Dinge und All­
täglichkeiten vergoldet.

P r o f .  W i l h e l m  M e n z e l  
Schläs’sches Pauernbrut
Das Karl-Klings-Buch 
104 Seiten, Format 12,5 x  20,5 cm, 
mehrfarb. Schutzumschlag, Ganzln., 7,80 DM 

Eine Auslese aus den Gedichten und Ge­
schichten des schlesischen Heimatdichters K arl 
Klings. Zum 100. Geburtstage herausgegeben 
und eingeleitet von Prof. Dr. Wilhelm Menzel, 
womit die Bemühungen fortgesetzt werden, 
schlesisches Kulturgut, das verloren zu gehen 
droht, der Nachwelt zu erhalten. „Schläs’sches 
Pauernbrut“ ist kernig und schmackhaft.

H a n n s  N e u m a n n :
Es war ein Dorf in den Bergen
Tagebuchskizzen, heiter und besinnlich, aus 
dem östlichen Riesengebirge 
Ganzleinen, 164 Seiten, Form at 12,5 x 19 cm, 
Illustrationen von K urt Fingerhut, 
mehrfarbiger Schutzumschlag, 9,80 DM 

In den amüsant geschilderten Begebenheiten 
dieses Buches spiegelt sich das Leben ein­
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facher und ehrlicher Menschen wider, die in 
Freud und Leid zueinandergehörten. Ein Dorf 
im Osten des Riesengebirges und seine idylli­
sche Umgebung sind der Schauplatz in diesen 
vorwiegend heiteren Tagebuchblättern, die 
den Leser zurückführen in eine gemütvollere 
Zeit.

H ier  lacht Bres lau
Schnurren und Anekdoten aus der alten Oder- 
metropole. Erzählt von Hanns N e u m a n n .  
96 Seiten, illustriert, bunter Glanzeinband, 
6,80 DM. Aufstieg-Verlag, München.

In zahllosen Schnurren und Schnoaken, 
Anekdoten und Histörchen aus der alten Oder­
m etropole w ird  hier noch einmal eine versun­
kene Welt lebendig, die sich in liebenswerten 
Originalen, in einer unverwechselbaren Spra­
che und m it a ltvertrau ten  Stätten dem Leser 
schmunzelnd darbietet. Von der echten Bres­
lauer „Lerge“, über den unvergessenen „Pau­
k e r“, und über alle, die im Laufe der Ge­
schichte Breslau m ehr oder weniger friedlich 
auf- und heimsuchten, erzählt hier Hanns 
Neumann, bekannt als der „fröhliche Doktor“ 
durch viele ergötzliche Kurzgeschichten, ein 
Sohn der Stadt und mit allen Oderwassern 
gewaschen.

Im  Grenzland-Verlag Rode & Co. erschien 
das Buch von Arno Lubos „Der humane Auf­
stand“. Zwei Erzählungen. 138 Seiten, Ganz­
leinen, zw eifarbiger Schutzumschlag, 9,80 DM.

Es scheint, daß in diesem Buch ein außer­
gewöhnlicher Inhalt vorliegt. Denn: ein ge­
planter Aufstand findet nicht statt, und auch 
der befohlene Krieg wird nicht ausgetragen. 
Eine ungewöhnliche Menschlichkeit scheint am 
Wei'k zu sein. Die Menschlichkeit ist das 
Thema der beiden Erzählungen. Und weil sie 
wirklich, inmitten des Hasses und des Chaos 
tätig ist, kann sie keine unfehlbare, keine uto­
pische, sondern nur eine unvollkommene, von 
menschlichen Mängeln befleckte Menschlich­
keit sein. Aber sie ist groß auch in der unge­
nügenden Tat. Die beiden Erzählungen sind so 
ehrlich mit der Wirklichkeit verknüpft, daß 
humanitäres Heldenpathos nirgendwo berech­
tigt wäre; und doch — gleichviel im Innersten 
wie im Primitivsten — rühren sich Einsicht 
und Güte. In Polen tragen sich die Gescheh­
nisse zu, in einem Land, das wie kaum ein an­
deres an fremden Nationen und an sich selbst 
gelitten hat. Zwei Episoden aus dem 19. Jah r­
hundert und aus der geschichtlichen Wende 
des Jahres 1945 sind Einblendungen in das un­
entwegte Fragen nach Menschlichkeit, welches 
gerade dem zerrissenen und zerrütteten pol­
nischen Volk, aber auch dessen Beherrschern 
notwendig sein mußte. Die Szenen erheben 
sich aus bewußt einfachster Denkweise ins ge­
schichtliche Erkennen und letztlich ins Begrei­
fen des Menschen und des Menschlichen an 
sich. Dies verlangt ein großes Ausmaß des 
Verstehens, auch des Mitverstehens der 
Schuld, die auf allen lastet, ob sie Polen oder 
Russen oder Deutsche sind. Der Autor wünscht 
keine frontalen Tendenzen, er wünscht Ge­

meinsamkeit. Unterhalb aller politischen Kon­
struktionen und Ideologien tr itt die K raft zu­
tage, den Menschenbruder zu lieben. Unzu­
länglich ist die Kraft; das ist die Klage der 
beiden Erzählungen.

Zu Beziehen durch: „Goldberg-Haynauer 
Heimatnachrichten“, 3340 Wolfenbüttel, E.-M.- 
Arndt-Straße 205.

W ir  sind um gezogen

F rau  M argarete R e s s  e  1 igeb. Lam pert, 
Goldberg, K losterstr. 3, verzog von K öln- 
Deutz nach 5320 Bad G odesberg-M ehlem , 
Im  G ries 19.

W ir  suchen!

A n n a  M e  r  t  s  c ih igeb. W inter 'aus Gold- 
beng, O erbergasse 10, vo rher S and  6.

W alter M o r a w ,  GDipl.-Berging., 'aus 
Haasel.

B rig itte  N o r d h e i m  geb. Classen, P il-  
'gram sdorf, Ev. P fa rrhaus.

H elene K a s p e r  geb. Pätzold, O ber- 
K auffung. Ih r  Sohn W erner is t  1941 gebo­
ren.

R uth  V o r ' b e c k  geb. G raupe, P ro b st- 
hain, P fa rrh au s.

t Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, was man hat,
muß scheiden.

Plötzlich und unerw artet verschied am 11. Dezember 1967 
um 4 U hr an einem Herzschlag mein lieber, guter Mann, 
B ruder, Schwager und Onkel

Artur Höher
E lek trom eister

im 71. Lebensjahr.
In tiefer Trauer 
Elfriede Höher

8000 München 15, S onnenstraße 22 
frü h er Baudmannsdorf, Kreis Goldberg

Wir bieten auf unserem Büchertisch 
noch folgende Bücher an:
Leben in Schlesien
Erinnerungen aus fünf Jahrzehnten
21 bedeutende Schlesier erzählen ,aus ihrer Kindheit und 
Jugend, aus ihrem  Leben und W irken in Schlesien. 
H erausgeber Dr. H. Hupka. 312 Seiten, Leinen 21,80 DM

M eine schlesischen Jahre
Erinnerungen aus sechs Jahrzehnten .
21 bekannte Schlesier erzählen, was sie ihr Land und 
ih re  Z eit bew egte. H erausgegeben  von Dr. Herbert Hupten 
304 S eiten , Leinen 21)80 DM

G eneralm ajor Hans Ahlfen / Genera! Hermann Niehoff
V erteidigung und U ntergang von Schlesiens Hauptstadt.
Ein Tatsachenbericht und Zeitdokument mit Dokumentär- 
fotos, 7 Lagekarten, Leinen *

Zauber Schlesiens
Schlesische M eiste re rzäh lu n g en  von F. Br f» C‘ T 'V ? ’
H auptm ann, P. K eller, J. KlePPer> H. J/ange, ** M°lzahn, 
G. Pohl, A. Seholtis, W. Stanietz und H. btenr.
2. Auflage. 288 Seiten Text, 8 Heimatfotos, Leinen 15,80 DM

39,— DM
tfiedersclilesien unter poln ischer V erw altung
Ausführliche Berichte, 442 Seiten, br.

„Goldberg-Haynauer H eim atnach rich ten“, 3340 Wolfenhüttel,
Ernst-Moritz-A rndt-S traße 205

Es ist so schön, mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Zum Winterurlaub nach Buching!
Besuchen Sie Gasthof-Pension

„GEISELSTEIN", 8959 Buching bei Füssen
Telefon 0 83 68/2 60; früher Spindelmühle/Riesengebirge 

Moderne Doppelsesselbahn und Schlepplift direkt beim 
Haus. Bequem m it Auto und Omnibus zu erreichen. An­
nahme von Reisegesellschaften. Bitte Prospekte anfordern.

Für die vielen G ratulationen zu meinem 75. Geburtstage 
danke ich allen Bekannten und H eim atfreunden recht 
herzlich.
Allen eine schöne Advents- und Weihnachtszeit und ein 
recht gesundes neues Jahr.

Martha Budig geb. Richter 
aus Goldberg/Schles., K avalierberg Nr. 10 

3340 Wolfenbüttel, Ravensberger Straße 14

zu vielen alten und 
neuen Kunden ist ein 
regelmäßiges 
Inserieren in unserer 
Heimatzeitung

Die Brücke 30 Jahre zufriedene Kunden...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, daß unsere 

Kunden mit den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissonen

sowie ungescnlissenen Federn 
bisher immer zufrieden waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dom Spezialgeschäft
BETTE N - S K O D A

427 Dorsten
Früher Waldonburg/Sddeslen 

Bai Nichtoofallon Umtausch oder 
Gold xurOck. Bei Barzahlung Skonto.

BETTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat- 

lieferanfen

Johann Speldrich
6800 M A N N H E IM , U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf)

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen.
Schachtel zu 100 g 4,55 DM
Schachtel zu 250 g 7,— DM

zuzüglich Porto
B a h n h o f - A p o t h e k e

469 Herne/Westf.
Wilhelm Möller 

früher Haynau/Schlesien 
Stadt-Apotheke

Kauft bei unseren Inserenten!
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Nun ruhen die nimmermüden Hände unserer lieben 
M utter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante

Frau Ida Kaiser
geb. Fiebig

früher wohnhaft in Haynau, Liegnitzer Straße 99

Sie entschlief nach einem erfüllten Leben, im A lter von 
nahezu 82 Jahren. Fern von ihrer schlesischen Heimat ha­
ben w ir sie auf dem Friedhof Porz bei Köln zur letzten 
Ruhe gebettet.

Im Namen aller Angehörigen 
Frieda Ernst geb. Kaiser

5050 Porz-Urbach, Pfaffenpfad 1, im November 1967

Gott der Herr rief am 14. November 1967 nach 
kurzer, schwerer Krankheit unsere liebe, gute 
Muttel, Schwiegermutter und Oma

Frau Gertrud Warlieh
geb. Drescher

im 72. Lebensjahr zu sielt in sein himmliches 
Reich.

In stiller Trauer
Ruth Behrens geb. Warlich
Paul Behrens
Christa Lübbecke geb. Warlich 
Friedrich Lübbecke 
Klaus und Sigrid

Sie wurde am 18. November 1967 neben unse­
rem lieben Vatel in Barnten beigesetzt.

3201 Barnten, im November 1967 
früher Haynau, Wilhelmsplatz 4

+
Am 17. November 1967 nahm Gott der H err plötzlich und 
unerw artet unseren lieben Vater und Opa, den

Maurerpolier

Wilhelm Zenker
im Alter von 73 Jahren  zu sich in die ewige Heimat.

In  stiller Trauer 
Gottfried Zenker mit Familie

Stuttgart
Grete Kober geb. Zenker mit Familie

Elpersheim
Frieda Wehnert geb. Zenker mit Familie

Niederstetten

6991 Elpersheim, Krs. Bad Mergentheim 
früher Leisersdorf, Krs. Goldberg

Geliebt und unvergessen. 
Nach einem arbeitsreichen Leben, erfüllt mit Liebe und 
Sorge für ihre Kinder, nahm Gott der H err unsere treu­
sorgende M utter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und
Tante

Berta Sdbirmer
geb. Berger

im A lter von 80 Jahren zu sich in die Ewigkeit.
In stiller Trauer
Oskar Niechziol und Frau Elisabeth 

geb. Schirmer 
und alle Angehörigen

3281 Löwensen, den 25. November 1967 
früher Göllschau bei Haynau

Wer treu  gewirkt,
bis ihm die K raft gebricht
und liebend stirbt,
ach, den vergißt man nicht.

Heute morgen entschlief plötzlich und unerw artet meine 
liebe Frau, unsere liebe Mutter, Tochter, Schwester, Nichte, 
Schwägerin und Tante

Anneliese Just
geb. Mauer

im Alter von 48 Jahren.
In stiller Trauer 
Gerhard Just und Kinder 
nebst Frau Frieda Ulke

5770 Arnsberg, den 2. Dezember 1967, Schützensiepen 4
früher Kauffung, An den Brücken 2,
und Hirschbei'g/Riesengebirge, Fichtestraße 11

aeaawHsewHsaBMag

Was Gott tut, das ist wohlgetan. 
Heute früh entschlief nach kurzer Krankheit 

•m unsere liebe M utter, Oma und Tante

Luise Göhlich
geb. Keller

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer 
Mariechen Göhlich 
Frieda ISchrinner geb. Göhlich 
Brigitte Marx geb. Schrinner 
Gerhard Marx

Wiblingwerde, Soest, den 17. November 1967 
früher Lobendau, Krs. Goldberg-Haynau

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
goldenen Hochzeit danken wir allen recht herzlich.

Richard F legel und Frau Martha geb. Kindler

X 8705 Ebersbach/Sachs., Bachstraße 11 
früher Goldberg/Schles., Gefälle 3

Biete Dame 35 qm Wohnraum, fl. Kalt- u. Warmw., Zhzg., 
Bad- u. Balkonben., in ruh. Haus. Miete einschl. Hzg. 
110,— DM.
Ferner: Gut möbl. Zimm., 18 qm, fl. Kalt- u. Warmw., 
Zhzg., Bad- u, Balkonben. Miete n. Vereinbarung.
Drogerie Lübke, 3036 Bomlitz über Walsrode-Fallingbostel, 
Wolf straße.

l a M j
Betten u. Aussteuer vom „ Rübezahl

B Tttffß xdr Ansicht
und völlig kostenlos mit Rödcporto senden wir Ihnen 
das große Stoffmusterbucbi- Alles für die Aussteuer- 
die beliebte Fodern-Kollektion - Original-HandschleiS, 
Daunen u. Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen- 

bis 12 Monatsraten. Gute Verdiensfmögliehkeifen 
f. Sammelbesteller u. nebenberuflidio Mitarbeiter. 

Bewährtes OborbetS mit 25iähriger Garantie 
rot, blau, fraise, reseda, gold DM

130x200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 81,30 
140x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 98,95 
160x200 cm m. 8 Pfd. Haibdaunen 112 
80x 80 cm m. 2 Pfd. Haibdaunen 27 ,

',73 IV,
,80 J

■’U
Das bekannte Beilen u. Aussteuer - Spezial - Versandhaus „Rübezahl" 4557 Fürstenau
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